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Ed i tor ia l

Es ist allgemein bekannt, dass der 
menschliche Organismus unter nor-
malen und natürlichen Bedingungen 
Krankheiten erfolgreich überwinden 
kann. Somit ist es entscheidend zu 
wissen, welche Lebensumstände am 
besten sind. Viele Leute sind mit den 
elementaren Hygienemaßnahmen zu-
frieden, aber sie lassen die Grundlagen 
des Lebens außer Acht. 
Die Menschen gehen in Sanatorien, Fit-
ness-Studios, Heilbäder und Wellness-
Clubs, um ihre Gesundheit zu verbes-
sern. Dabei übersehen sie die Tatsache, 
dass sie in solchen Einrichtungen auf 
engem Raum mit kranken Personen zu-
sammen sind, deren Anwesenheit sich 
zufallsbedingt zusammensetzt. Nur 
selten wird ihnen bewusst, dass sie sich 
in der Gesellschaft von Kranken befin-
den, während in der Bevölkerung ins-
gesamt die Konzentration kranker Per-
sonen wahrscheinlich nicht so hoch ist. 
In der Lebenswelt von Fitness-Studios, 
Sanatorien und ähnlichen Einrich-
tungen sind kaum positive Wirkungen 
zu finden. Das Zusammensein mit Leu-
ten, deren Aufmerksamkeit mehr auf 
Krankheit als auf Gesundheit ausge-
richtet ist, kann die Krankheit nur ver-
stärken, und so kommt es eher zur Ver-
schlimmerung als zur Besserung.
Es gibt Menschen, die lieber in Wohn-
mobilen, Wohnwagen oder Zelten le-
ben. Doch eine Ansammlung vieler 
Wohnwagen oder Zelte ist nur eine 
Nachbildung städtischer Lebensbedin-
gungen auf niedrigerem Niveau. An 
solchen Orten gibt es viel weniger sa-
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nitäre Einrichtungen als in einer Stadt. 
Wenn Menschen an einem Ort zusam-
menkommen und sich dort vor allem 
um ihre Gesundheit sorgen, bringt ih-
nen ihre Beschäftigung damit und ihre 
Sorge um die Gesundheit schon Krank-
heit ein. Gedanken sind ansteckend. Im 
Namen der Gesundheit wird gedanklich 
meistens Krankheit entwickelt. Allge-
mein denkt man aus Angst vor Krank-
heit an die Gesundheit. Auf subtile 
Weise wird die Angst vor Krankheit ak-
tiviert und breitet sich unter Personen 
aus, die sich aus gesundheitlichen 
Gründen zusammenfinden. Normaler-
weise wird dies nicht erkannt. 
Die Menschen sind auf der Suche nach 
Gesundheit. Sie möchten die unge-
sunden Lebensbedingungen in ihrer 
Umgebung verändern. Schon dieser 
Gedanke ist ungesund. Wenn er be-
harrlich genährt wird, sollte die Sehn-
sucht nach einem natürlichen und 
normalen Leben mit innerer Freude 
verbunden werden. Ansonsten werden 
alle, die nach Gesundheit streben, bald 
über jede kleine Beschwerlichkeit kla-
gen und sogar darüber Tränen vergie-
ßen. Sie sind wie manche Leute, die zu 
weinen anfangen, wenn es regnet. In 
einem regenreichen Land wie England 
kann es jederzeit regnen. Den Regen 
mit Humor zu nehmen ist hilfreicher 
als über ihn zu klagen. Humor rückt die 
Dinge in die Normalität. Eine freudige 
psychische Energie kann vor vielen äu-
ßeren Krankheitsüberträgern schützen. 
Normalerweise kann der menschliche 
Organismus die Erkrankungen ohne 
Hilfe von außen bekämpfen, solange 
die Psyche voller Freude ist.

Dr. K. Parvathi Kumar
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Prakasa Sudhakara 24) werden sie in drei 
Hauptgruppen eingeteilt:

n	 naisargika doshas (natürliche Unrein-
heiten)

n	 yaugika doshas (physische-/ künst-
liche Unreinheiten)

n	 aupadhika oder kancuka doshas (che-
mische/umhüllende Unreinheiten)

3.4.4.1 Naisargika Doshas
(natürliche Unreinheiten)
Dabei handelt es sich um natürliche 
Unreinheiten, die dem Metall von Natur 
aus inhärent sind. Diese treten selbst in 
Fällen von 100%igem reinem Queck-
silber auf. Falls nur kleine Mengen von 
natürlichem, reinem Quecksilber in den 
Körper gelangen, kann dies schon zu 
Schwäche führen. Größere Mengen ha-
ben ein brennendes Gefühl zur Folge, 
und noch größere Mengen können zum 
Tod führen.
Von visha (giftige Unreinheiten), vahni 
(schlechte Wirkung von Wärme auf 
Quecksilber) und mala (jegliche Un-
reinheiten) doshas wird gesagt, dass 
sie naisargika (auf natürliche Wei-
se innewohnende) doshas (Unreinhei-
ten) von Quecksilber sind. Sie verursa-
chen jeweils Tod, Brennen und Koma 
(R. R. S., 1998)25.

3.4.1.2 Yaugika Doshas 
(physisch/künstlich zugefügte 
Unreinheiten)
Werden Zinn und Blei geschmolzen, 
sehen sie wie Quecksilber aus. In ge-
schmolzenem Zustand werden sie vom 
Quecksilber vollkommen assimiliert. 
Diese Tatsache ist bekannt und wird 
deshalb oft für kommerzielle Zwe-
cke fälschlicherweise genutzt. Wenn 
man solch falsches Quecksilber zur 

3. Quecksilber allgemein

3.4 Giftige Eigenschaften und 
schädliche Wirkungen von 
Quecksilber 

3.4.1 Unerwünschte und schäd-
liche Wirkungen von Quecksilber 
(Parada dosha) im Ayurveda
Quecksilber ist giftig und ein Fremdme-
tall für den Körper. In der Natur kommt 
es nur sehr selten in reiner Form vor. 
Meistens ist es mit anderen Elementen 
verbunden, wodurch es noch giftiger 
wird. Während der letzten Jahrhunder-
te mussten die Menschen die schlechte 
Erfahrung machen, dass der Gebrauch 
von unreinem Quecksilber eine Vielzahl 
schädlicher Auswirkungen auf den Kör-
per hatte – sogar mit Todesfolgen. 
Bevor Quecksilber vom Körper aufge-
nommen, assimiliert und akzeptiert 
wird, muss es von den doshas (Unrein-
heiten) befreit werden. Diese Unrein-
heiten mit ihren negativen und uner-
wünschten Auswirkungen werden als 
Parada doshas bezeichnet. Entspre-
chend der klassischen ayurvedischen Li-
teratur (Rasaratna Samuchchya 23, Rasa 
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Herstellung von Medikamenten nimmt, 
hat dies zweifellos negative Auswirkun-
gen auf den Körper. Folgende Sympto-
me können auftreten: angeschwollener 
Bauch und eine zunehmende Verdi-
ckung der Haut. 
Naga (Blei) und vanga (Zinn) sind 
zwei yaugika (verfälscht mit Blei und 
Zinn) doshas, die zu Schwere, Blähun-
gen und Hauterkrankungen führen 
(R. R. S., 1998)26.

3.4.1.3 Aupadhika oder Kanchuka 
Doshas (chemische/umhüllende 
Unreinheiten) 
Betrachtet man Quecksilber näher, stellt 
man fest, dass sich ein dünner Film auf 
der Oberfläche befindet, der im Sansk-
rit kanchuka genannt wird. Klassischen 
Aufzeichnungen ist zu entnehmen, dass 
dieser Film aus sieben Schichten be-
steht. Jede Schicht wird nach der ne-
gativen Auswirkung benannt, die sie 
im menschlichen Körper erzeugt. Diese 
Unreinheiten (doshas) und natürlichen 
Makel entwickelten sich entweder von 
der Erde (bhumi), von den Bergen (giri), 
vom Wasser (vari) oder von metalli-
schen Erzen, die zusammen mit Queck-
silber in den Minen gefunden wurden. 
Blei und Zinn sind die bekanntesten 
Erze, die zu diesem unreinen Film (kan-
chuka) auf Quecksilber beitragen.
Neben den vorgenannten doshas, be-
sitzt Parada andere Unreinheiten – 
die aupadika doshas (erworbene Ma-
kel), auch als saptakanchuka doshas 
bekannt: je eine von bhumija, khanija 
und jalaja und je zwei von naga und 
vanga doshas, also insgesamt sieben
(R. R. S.,1998)27.
Die Gelehrten des Rasa Shastra nennen 
insgesamt 12 Arten von Unreinheiten, 
die in Parada (Quecksilber) vorhanden 

sind. Sie stammen entweder von der 
Natur, wurden künstlich hinzugefügt 
oder durch einige chemische Reaktio-
nen/Interaktionen – innerhalb oder au-
ßerhalb der Erde erzeugt. Diese Merk-
male des Quecksilbers entspringen aus 
einer dieser Quellen und können, sofern 
Quecksilber nicht ordnungsgemäß vor 
der inneren Einnahme gereinigt wur-
de, so manche toxischen Auswirkungen 
oder Krankheiten im Körper verursa-
chen (R. R. S., 1998)28, (Joshi, 2006)29. 

3.4.2 Schädliche Wirkungen von 
Quecksilber
Wird Quecksilber innerlich durch die 
Nahrung, durch Fische, Meeresfrüch-
te, Pilze, Trinkwasser oder in Form von 
Dampf aufgenommen, kann es viele 
Krankheiten verursachen. Organische 
Quecksilber-Verbindungen werden vom 
Magen und dem Darmkanal aufgenom-
men und von dort durch den Blutkreis-
lauf über den ganzen Körper verbreitet. 
Sie können leicht die Plazenta und die 
Blut-Gehirn-Schranke passieren und 
sich dann im Gehirn und in der Wirbel-
säule einlagern. Die Schwermetalle bin-
den ständig und unwiderruflich essen-
tielle Enzyme und schädigen signifikant 
die Körperzellen. Für das zentrale Ner-
vensystem ist organisches Quecksilber 
besonders giftig (Iscid. Enzyme, 2012). 
Die WHO/Weltgesundheitsorganisati
on schreibt: „Das kritische Organ ist 
die Lunge nachdem es kurze Zeit einer 
hohen Konzentration von Quecksilber
dampf ausgesetzt wurde, können Er
brechen und Reizung der Atemwe-
ge auftreten. Kommt man in ähnlicher 
Weise mit Quecksilbersalzen in Kon-
takt, dann sind die Nieren das kritische 
Organ. Wenn natürliches Quecksilber 
lange Zeit eingeatmet wurde, greifen 
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die Gifte das zentrale Nervensystem an“ 
(WHO. Schwermetalle, 1980).
Im Falle einer akuten Vergiftung treten 
Zittern, Schwindel und Kopfschmerzen 
auf. Weitere akute Symptome können 
sein: Entzündungen der Schleimhäu-
te, Magenschmerzen und Darmkoliken, 
blutiger Durchfall, Erbrechen, Gefühl 
von Metall im Mund, Nierenversagen, 
Kreislaufzusammenbruch und niedriger 
Blutdruck (Pediatricsdigest, 2012).
Die Kommission der WHO hat eine 
einstweilige tolerierbare wöchentli-
che Einnahmemenge von insgesamt 
0,3 mg Quecksilber pro Person festge-
legt, wobei nicht mehr als 0,2 mg als 
Methylquecksilber enthalten sein dür-
fen (WHO. Ernährung, 2012).

3.5 Pharmakologische und the-
rapeutische Eigenschaften von 
Quecksilber im Ayurveda
Gemäß ayurvedischen Texten von Bhav
prakasha hat Quecksilber die folgen-
den pharmakologischen und therapeu-
tischen Eigenschaften (Bhavprakasha, 
2005)30:
Rasa (Geschmack)
Alle sechs Geschmackssinne (shad 
rasa): süß (madhura), sauer (amla), sal-
zig (lavana), abführend (katuka), bitter 
(tikta), astringierend (kashaya)
Dosha:
Tridosha-guna (= vata, pitta und kapha 
sind reduziert)
Guna (Eigenschaften):
Snigdha (ölig, feucht)
Virya (Wirksamkeit):
Vipaka31

Karma (Handlungen):
Yogavahi (erhöht die Wirkung von an-
deren Medikamenten, wenn sie zusam-
men mit ihnen eingenommen werden, 
ohne ihre Eigenschaften zu verlieren), 

rasayana (Verjüngung), maha-vris-
ya (verbessert die Sexualkraft), balya 
(Stärke und Immunität)
Vyadhi prabhava (spezielle Handlung):
Krimi (Würmer, Bakterien, usw.), kus-
tha (Hautkrankheiten), akshiroga 
(Augenkrankheiten), vataroga (alle 
Vata-Krankheiten), jvara (Fieber), sar-
varogahara (alle Krankheiten)
Rasa-Arzneimittel nehmen in der ay-
urvedischen Therapie aus folgenden 
Gründen eine höhere Stellung ein:
Rasa-Präparate wirken rasch auch in 
kleinen Dosierungen. 
Sie sind fast geschmacklos.
Sie haben eine lange Haltbarkeitsdauer, 
ohne ihre Wirksamkeit zu verlieren.
Mit Honig eingenommen, werden Rasa-
Präparate schnell in die tiefsten Körper-
gewebe absorbiert.
Sie wirken als ein Stoffwechsel-Kataly-
sator (yoga-vahi) und tragen in sich die 
Wirksamkeit von Kräutern, die sie direkt 
an die Zellebene binden (Bhatt, 2003), 
(Kumar S, 2003)32.

... wird fortgesetzt
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Gegenwärtige Symptome:
1.	 In der rechten Brust hatte sie einen 

Knoten, der hart und empfindlich 
gegen Berührung war. Er entstand 
nach der zweiten Entbindung (vor 
vier Jahren). Seit dieser Zeit hatte sie 
starke Schmerzen, als würde sie von 
einer Brechstange durchbohrt. Der 
Schmerz ging von der rechten Brust 
bis zum rechten Schulterblatt. Sie 
wurde zwei Monate lang in einem 
Krankenhaus behandelt, aber ver-
geblich. Es gab keine passende Dia-
gnose.

2.	 Von Zeit zu Zeit starke Schmerzen im 
Bauch mit Kurzatmigkeit.

3.	 Taubheit an der rechten Hand und 
Bein.

4. 	 Immer wiederkehrende Verklebungen 
mit Rötung im rechten Auge. 

5.	 Häufige Attacken mit schweren 
Kopfschmerzen, mit einem Gefühl, 
als ob die Nerven im Kopf geschüttelt 
würden.

6.	 Schwäche und schnelle Erschöp-
fung seit der Kindheit. Während der 
Schwäche ein Gefühl, als würde ihr 
Herz nach unten gezogen.

7.	 Am Knoten in der Brust wurden viele 
Untersuchungen gemacht. Schließ-
lich kam man überein, die Ursache 
sei die generelle Schwäche, sonst 
nichts. 

8.	 Vor 1Uhr nachts konnte sie nicht ein-
schlafen, sie konnte nicht an warmen 
Plätzen schlafen, sie bevorzugte im-
mer kühle Orte zum Schlafen. Wenn 
die Klimaanlage ausfiel, hatte sie das 
Gefühl von vielen beißenden Amei-
sen auf der Haut.

9. 	 Sie hatte wenig Appetit und ver-
suchte 3-4 mal täglich zu essen. 
Aber nach ein paar Bissen war sie 
schon wieder satt.

He i l  -  Rezepte

Samuel Hahnemann (1755-1843),
der Begründer der Homöopathie.

Fälle aus der 
homöopathischen Praxis

Drüsenbildung in der 
rechten Brust

Am 12-9-84 kam eine 20jährige Dame 
zur Behandlung in unsere Praxis nach 
folgender Krankheit.
Geschichte :
1 . 	Mit sieben Jahren litt sie an infan-

tilen Krämpfen.
2 . 	In der Kindheit erlitt sie eine Verlet-

zung am linken Knöchel durch die 
Speichen des Fahrrades, anschlie-
ßend war sie drei Monate bettläge-
rig.

3 . 	Vor zwei Jahren litt sie drei Monate 
lang an einer Nagelbettentzündung 
am rechten Daumen 

4 . 	Sie hatte zwei Kinder, die beide mit 
einem Kaiserschnitt zur Welt kamen. 
Sie hatte keinerlei Schmerzen, auch 
nicht im letzten Schwangerschafts-
monat. Nach der zweiten Entbindung 
unterzog sie sich einer Eileiter-Ope-
ration.

5 . 	Als Kind hatte sie Windpocken. 
6 . 	Sie wurde in der Kindheit von einem 

Skorpion gebissen. 
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10.	Ihr Gesicht war heiß, als ob sie eine 
hohe Körpertemperatur hätte.

11.	Manchmal bekam sie Krämpfe in den 
Zehen. Als sie das nachts spürte, mus-
ste sie aufstehen und einige Meter ge-
hen.

12.	Ihre Menstruation war regelmäßig. Die 
erste Menstruation bekam sie mit 12 
Jahren, nachdem sie verheiratet wur-
de. Zuerst menstruierte sie 14 tägig, in 
den ersten zwei Tagen der Menstrua-
tion mit Schmerzen in der Brust.

13.	Häufige Anfälle von trockenem Hu-
sten verschlimmerten sich während 
der Jahreszeitenwechsel. Wenn sie 
starken Husten hatte, litt sie an Kurz-
atmigkeit.

14.	Ihre Verdauung war regelmäßig, aber 
seit einiger Zeit hatte sie Blut im Stuhl 
mit stechenden Schmerzen.

15.	Sie bekam Herzklopfen, wenn sie laute 
Stimmen hörte oder streitende Men-
schen sah.

16.	Seit ihrer Kindheit mochte sie keine 
Milch, selbst bei kleinen Mengen wur-
de ihr übel.

17.	Am Vormittag fühlte sie sich schwach, 
hatte Herzklopfen, Schwindel und 
Schmerzen in den Beinen.

18.	Seit einem Monat hatte sie Hals-
schmerzen, die sich beim Schlucken 	
verschlechterten.

19.	Brennen im Magen, im Sommer mit 
Gefühlen von Ängstlichkeit.

20.	Häufiges Nasenbluten seit ihrer Kind-
heit, manchmal trat es beim Husten 
auf.

21.	Schwaches Gedächtnis.
22.	Zerfall eines Zahnes. An diesem Zahn 

hatte sie häufig Schmerzen, die beim 
Trinken kalten Wassers zunahmen.

23.	Häufig entwickelten sich im Mund tie-
fe schmerzhafte Aphten, die erst nach 
einer Woche abheilten. 

Die meisten dieser Symptome weisen 
auf Lykopodium hin. Ich begann also 
die Behandlung am 12.9.84 mit einer 
Gabe Lykopodium C30 und wiederhol-
te sie nach 15 Tagen, daneben bekam 
sie tägliche Gaben Kali Phosphoricum 
(Kali-p.) D3.
Am 16.10. ging es ihr besser. Sie erhielt 
eine Gabe Lycopodium C200 und wei-
terhin Kali-p D3. Es ging ihr ganz gut, 
jedoch als die kalte Jahreszeit begann, 
kehrte der trockene Husten zurück, und 
sie litt tagsüber und in der Nacht. 
Am 13.11. verordnete ich ihr eine Gabe 
Dulcamara C200 mit täglichen Gaben 
Natrium- sulphuricum D6. Am 24.12. 
und am 8.1.85 wurde Dulcamara C200 
wiederholt. Nat-s. lief täglich weiter. 
Am 17.9.85 kam sie wieder in die Pra-
xis. Sie hatte die Behandlung 7 Mona-
te unterbrochen. Ich vermutete, dass sie 
abgebrochen hatte, um andere Medizin 
zu nehmen. Aber sie sagte, dass es ihr 
viel besser gegangen sei und sie des-
halb nicht gekommen war. Ich dachte 
sie blufft. Aber sie bestätigte es mehr-
fach, auch ihre Nachbarn sagten das 
Gleiche. Dann erkundigte ich mich nach 
den Schmerzen und dem Knoten in der 
Brust. Sie erzählte, dass sie völlig ge-
heilt war, sie hatte keine Schmerzen 
mehr und der Knoten war innerhalb von 
drei Monaten während der Behandlung 
verschwunden. Sie konnte normal essen 
und sie fühlte sich nicht mehr schwach. 
Sie blutete nicht mehr, weder aus der 
Nase noch aus dem Mund. Sie schlief 
gut. Auch der Husten und der Schwin-
del hatten sich gegeben. Sie konnte sich 
gut betätigen und den gesamten Haus-
halt mit allen Pflichten erledigen. 
Aber vor zehn Tagen begann der Hus-
ten wieder. Daher kam sie wieder. Am 
17.9. wiederholte ich Dulcamara C200 

und tägliche Placebos. In diesem Fall 
konnte die Patientin nicht genau sa-
gen, welches der Mittel ihr in Bezug auf 
den Knoten und die Schmerzen in der 
Brust geholfen hatte. Ich glaube Lyco-
podium hatte sie geheilt, da es so gut 
zu ihren Symptomen passte, aber auch 
Dulcamara ist kein kleines Mittel, es 
wäre kein Wunder, wenn diese sie ge-
heilt hat.
In jedem Fall war die Patientin von allen 
Leiden befreit.

Dr. E.V.M. Acharia, DHMS

Heilung durch spirituelle 
Kraft  LI

3. Empfänglichkeit und 
Widerstand gegenüber der 
Kraft. 

B. Vergrößern der physischen 
Empfänglichkeit

Wie kann man die Empfänglichkeit des 
Körpers vergrößern/verfeinern?

Die Mutter: Das hängt von dem Be-
reich ab. Die Methode ist für alle Be-
reiche des Menschen fast die gleiche. 
Beginnen wir mit der ersten Vorausset-
zung – so ruhig wie möglich zu bleiben. 
Möglicherweise bemerkst du in den 
verschiedenen Teilen deines Seins ein 
Zusammenziehen, wenn etwas auf dich 
zukommt und du es nicht annimmst 
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– da ist etwas, was dein Fühlen, dein 
Denken oder deinen Körper verfestigt. 
Da ist ein Hartwerden und das tut weh. 
Man fühlt einen vitalen, mentalen oder 
physischen Schmerz. Also sollte man 
als erstes seinen Willen benutzen und 
dieses Zusammenziehen entspannen, so 
wie man es bei einem ziehenden Ner-
ven oder einem krampfenden Muskel 
tut. Du musst lernen zu entspannen 
und in der Lage sein, in jedem nur mög-
lichen Bereich deines Seins diese An-
spannung loszulassen. Die Methode des 
Entspannens mag für das Denken, das 
Fühlen und den physischen Körper un-
terschiedlich sein, aber natürlich ist es 
das Gleiche.
Wenn erst einmal die Anspannung 
nachlässt wirst du als erstes bemerken, 
ob der unangenehme Effekt aufgehört 
hat. Das würde dir zeigen, dass es ein 
kleiner momentaner Widerstand war. 
Wenn aber der Schmerz noch da ist und 
wenn es tatsächlich nötig ist, die Emp-
fänglichkeit zu vergrößern, um Hilfe 
zu erhalten, dann musst du beginnen, 
nachdem du die Kontraktion entspannt 
hast, dich selbst zu weiten – du merkst, 
dass du dich selbst öffnest und weiter 
machst. Dafür gibt es viele Methoden. 
Manch einer findet es hilfreich, sich 
selbst in fließendem Wasser vorzustel-
len, mit dem Rücken auf einer Planke 
liegend. So können sie sich weiten, aus-
dehnen, bis sie zu einer riesigen flüssi-
gen Masse werden. Manche versuchen 
sich mit dem Himmel und den Sternen 
zu identifizieren. Sie dehnen sich immer 
mehr aus, bis sie mehr und mehr wie 
der Himmel werden. Andere wiederum 
brauchen solche Bilder nicht. Sie er-
weitern ihr Bewusstsein bis ins Gren-
zenlose. Wir können unser Bewusstsein 
mehr und mehr erweitern, bis es die 

Hei l  - Rezepte

Erde und sogar das Universum umfasst. 
Wenn wir das tun, werden wir wirk-
lich empfänglich! Wie ich schon sagte, 
ist das eine Frage des Trainings. Jeden-
falls ist aus einer unmittelbaren Sicht 
die Methode die gleiche. Wenn etwas 
auf dich zukommt und sich viel zu stark 
anfühlt, und du vielleicht unerträgli-
che Kopfschmerzen kriegst, dann musst 
du auf die Kontraktion einwirken. Das 
kann durch Gedanken geschehen, in-
dem du Frieden und Ruhe herbeirufst, 
(ein friedliches Gefühl nimmt vieles von 
den Schwierigkeiten hinweg), etwa so: 
„Friede, Friede, Friede ... Ruhe ... Stille.“ 
Viele Beschwerden, auch körperliche, 
sowie alle diese Kontraktionen des So-
larplexus, die so unangenehm sind und 
manchmal bis zur Übelkeit gehen, oder 
das Gefühl zu ersticken und nicht rich-
tig atmen zu können, verschwinden auf 
diese Weise. Das Nervenzentrum ist be-
troffen, und das geschieht sehr leicht. 
Sobald etwas deinen Solarplexus an-
greift, solltest du „Frieden, Frieden, 
Frieden“ sagen und immer ruhiger wer-
den, bis die Kontraktion vorüber ist.

Aus: Integral Healing, zusammengestellt 

aus den Werken von Sri Aurobindo und der 

Mutter, Pondicherry; 2004
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Paracelsus – Remedies

Die richtige Dosis

„ Alle Dinge sind ein Gift und nichts ist 
ohne Gift, nur die Dosis bewirkt, dass 
ein Ding kein Gift ist.“ I, 477 Das ist 
einer der bekanntesten und am häu-
figsten zitierten Sätze von Paracel-
sus.  Er sagt, dass jede Speise und je-
des Getränk, wenn sie über ihre Dosis 
eingenommen werden, giftig sind. Dies 
können wir an der Reaktion und den 
Beschwerden sehen, die dadurch verur-
sacht werden.  
„Wer ein Gift verachtet, der weiß nicht, 
was im Gifte ist. Das Arcanum (verbor-
gene Kraft), das im Gifte ist, ist so ge-
segnet, dass ihm das Gift weder etwas 
nehmen noch schaden kann, denn der 
Begleiter eines jeden Arcanum ist Ge-
sundheit“. III, 133  
„Jedes Ding soll dazu gebraucht wer-
den, wozu es bestimmt ist, und wir sol-
len keine Scheu vor ihm haben. Gott ist 
der Arzt und die Arznei selbst.“ I, 477

Wenn ein Ding ein Gift ist, kann es in 
die Form eines ungiftigen Dinges ge-
bracht werden. Paracelsus sagt, dass 
z.B. Arsen eines der größten Gifte ist. 
„Eine Drachme tötet jedes Pferd. Glü-
he ihn mit sale nitri (Salpeter), dann ist 
es kein Gift mehr. Zehn Pfund können 

Philippus Theophrastus Aureolus

Bombastus von Hohenheim, 

genannt Paracelsus, 

* 1493 in Einsiedeln, 

† 1541 in Salzburg.

Vermeintliches Portrait von Paracel-

sus, (bekannt als Rembrandt-Typ). 

Anonym, Öl auf Leinwand, undatiert.

Linkes Bild: 

Ein alchemistisches Labor von 

der Geschichte der Alchemie und 

frühen Chemie

Rechtes Bild:

Der Alchemist auf der Suche 

nach dem Stein der Weisen  von 

Joseph Wright von Derby (1771);

es illustriert die Entdeckung von 

Phosphor durch 

Hennig Brand, 1669

Hei l  - Rezepte

ohne Schaden genossen werden.“ I, 479 
„Ich scheide das, was nicht ein Arca-
num ist, von dem, was ein Arcanum ist, 
und ich gebe die richtige Dosis vom Ar-
canum.“ I, 479 Paracelsus trennte das 
Gute vom Giftigen durch alchemis-
tische Prozesse. Durch diesen Reini-
gungsprozess wandelte er eine giftige 
Substanz, wie z. B. Arsen, Quecksilber, 
etc. in ein wirkungsvolles medizinisches 
Mittel um. Mit dem richtigen Dosie-
rungsmaß und der exakten Anwendung 
hatte das Präparat eine tiefgreifende  
Heilwirkung.  
Paracelsus sagte: „Ihr sollet euch aber 
das merken, dass das kein Gift ist, was 
für den Menschen gut ist. Nur das ist ein 
Gift, was für den Menschen schlecht ist, 
das ihm nicht dienlich, sondern schäd-
lich ist.“ I, 479

Paracelsus: Sämtliche Werke,

Bd. III, Anger - Verlag Eick 

Sabine Anliker
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Dr. Rosina Sonnenschmidt

Bon-pu ist das japanische Wort für „Ge-
sund und Einfachheit“. Bon-pu-Zen be-
deutet wörtlich “Gesundheitssitzen“, 
wobei mit Sitzen die Meditationsform 
im Sitzen gemeint ist. Das ist die älteste 
Form der Meditation, die zur Bewusst-
seinsschulung diente, denn der histori-
sche Buddha (546 – 454 v.Chr) erkannte, 
dass das ruhige Sitzen und die vollkom-
mene Sammlung auf den natürlichen 
Atemstrom alles beinhaltet, was zur Be-
wusstwerdung nötig ist. Das „So/Stille/in 
Versunkenheit-Sitzen“, Za-zen, ist eine 
Körper-Geist-Schulung und wirkt hei-
lend auf den Körper und auf alle energe-
tischen Seinsebenen. Sie war von Anfang 
an der praktische Aspekt des Buddhis-
mus. Bon-pu-Zen ist der einfache, ge-
sunde WEG spiritueller Entwicklung.

Kurzer geschichtlicher Abriss
Der historische Buddha Siddharta 
Shakya Muni wurde um 563 v.Chr. in 
Südnepal geboren und starb 483 v.Chr. 
in der Nähe von Benares. Mit 80 Jahren 
erreichte er ein hohes Alter für damali-
ge Lebensumstände. Er lebte zunächst 
als Königssohn alle Privilegien seines 
Standes, war verheiratet und hatte ei-
nen Sohn. Siddharta erkannte in allem, 

was Leben ausmachte, die Vergäng-
lichkeit und begann seine Suche nach 
dem, was unvergänglich ist, was ewig 
währt und frei von Werden und Verge-
hen ist. Als „Kind“ seiner Zeit folgte er 
den asketischen Yoga-Strömungen und 
brachte sich durch härteste Kasteiun-
gen an den Rand des Todes. Er erkann-
te, dass dieser extreme Weg nicht zur 
inneren Befreiung führte und wählte 
den „Mittleren WEG“, er nahm dankbar 
jede Speise an, saß still und lenkte sein 
Bewusstsein nach innen nur auf den 
natürlichen Atemfluss und verweilte 
schließlich nur noch im So-Sein. Des-
halb war er der erste leibhaftige Ver-
treter des Dyana-Yoga, des „Weges der 
inneren Versenkung“. Er saß 49 Tage 
unter dem Baum, der später der „Baum 
der Erkenntnis“ genannt wurde: ein Fei-
genbaum. Am 49. Tag beim Anblick des 
Morgensterns erlebte Siddharta voll-
kommene Erleuchtung und sagte: „Ich 
und die große Erde und alle Geschöpfe 
haben Buddha-Wesen.“ Das bedeutete, 
alles Lebendige ist ganz und vollkom-
men, von unsterblicher Lichtnatur. Auf-
grund dieses den ganzen Menschen er-
füllenden Erlebnisses, nannte man ihn 
den „Buddha“, den Erwachten (Sanskrit: 
buddh = erwachen, buddha = der Er-
wachte, buddhi = die Erwachte). 
An dieser Stelle trennen sich deutlich 
die Wege von Buddhismus und sämtli-
chen anderen Religionen, denn der his-
torische Buddha tat etwas Ungewöhn-
liches, auch für indische Verhältnisse. 
Er begann nicht sofort zu lehren und 
seine Erfahrung überall missionarisch 
zu verkünden, sondern übte sich weite-
re sechs Jahre in täglicher Übung des 
„dyana“, der inneren Versenkung, um, 
wie er selbst sagte, seine Erfahrung zu 
vertiefen, zu festigen und Schritt für 

1977 Promotion in Musikethnologie, 

Indologie, Ägyptologie.

1972 – 1985 Schülerin der

Zenmeisterin Kôun-An Dôru Chicô 

Rôshi (Brigitte D´Ortschy).

1984 - 2004 Medial- und

Heilerschulung bei Margaret Pearson, 

Mary Duffy, Ray Williamson, Chris 

Batchelor, Tom Johanson in

England und Deutschland.

Seit 1999 Naturheilpraxis

für Homöopathie.

Seit 2004 Leitung eigener Kurse in 

miasmatischer Homöopathie mit 

Zertifizierung für Ärzte

und Heilpraktiker.

2009 Einladung nach Japan

und Ernennung zum Ehrenmitglied 

der Kaiserlichen

Homöopathiegesellschaft.

Bon-pu-Zen  
Der Weg der Einfachheit
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Schritt in sein Alltagsleben zu integ-
rieren. In diesen Jahren der Verinner-
lichung und Reifung wurde klar, dass 
die Erleuchtungserfahrung nicht durch 
Worte übermittelt werden kann, son-
dern nur durch eigene praktische Er-
fahrung. So entstand erstmalig in der 
Menschheit eine Bewusstseinsschulung 
ohne Worte. Der „Buddha-Dharma“ be-
deutete, das Gesetz (dharma) des Seins, 
alles und zugleich nichts zu sein, selbst 
zu erleben. Die „Übertragung jenseits 
der Worte“ setzte die Erleuchtungser-
fahrung des Schülers voraus. Die Meis-
terschaft zeigte sich in der Überwin-
dung des Intellekts, der in der indischen 
Lehre als der 6. Sinn galt, zugunsten der 
intuitiven Wahrnehmung. Der Intellekt 
wird das unterscheidende oder Ego-Be-
wusstsein genannt. Das sollte niemals 
abgetötet oder eliminiert werden, son-
dern seinen ihm gebührenden Platz im 
Alltagsleben einnehmen. 
Der erste Meister, den Buddha aner-
kannte und als seinen Nachfolger be-
stimmte war Kasyapa. Es ist überliefert, 
wie das geschah: 
Als der Buddha im hohen Alter gebe-
ten wurde, den Zuhörern seine Lehre, 
den Buddha-Dharma, zu erklären, hob 
er schweigend eine Blüte aus einer Blü-
tengirlande in die Höhe und zwirbelte 
sie zwischen den Fingern. Alle Anwe-
senden schwiegen. Nur Kasyapa brach 
in ein Lächeln aus. Shakyamuni sagte:
"Ich habe das Augen-Schatzhaus des 
Wahren-Dharma, das wunderbare Nir-
vana-Bewusstsein, Wahre-Form der 
Nicht-Form, das subtile Tor des Dharma. 
Es steht nicht auf Worten und Buchsta-
ben und ist eine besondere Übermitt-
lung außerhalb der Lehren. Ich betraue 
Maha-Kasyapa damit."
Mumon-kan, S.17

Dieses Übermitteln jenseits von Worten 
und Schriften verlangte natürlich, dass 
eine eigene Erleuchtungserfahrung er-
möglichte, auf das WIE zu schauen und 
nicht auf das WAS. Frei von Erklärung 
und Worten ergaben sich Situationen, 
in denen der Meister den Anderen, den 
Schüler als den erkannte, der zur glei-
chen inneren Erfahrung herangereift 
ist. So ergab sich eine lückenlose Ge-

Buddha-Statue von Sarnath, Indien,4. Jh., aus Bronze, 11,40 m hoch
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Bon-pu-Zen

nealogie von Meistern seit Buddhas 
Zeiten bis auf den heutigen Tag. 
Um 520 n.Chr. ging der 28. Patriarch 
des Dyana-Yoga, also der indischen 
buddhistischen Tradition nach China. 
Es war Bodhidharma. Auch er missio-
nierte nicht, hielt keine Reden, sondern 
stellte sich dem chinesischen Kaiser in 
Südchina vor. Als dieser ihn fragte, wer 
er sei, sagte Bodhidharma: „Ich weiß 
es nicht.“ Der Kaiser entließ ihn, erfuhr 
aber durch einen buddhistischen Rat-
geber, dass er soeben mit einem Meister 
gesprochen habe. Der Kaiser wollte 
Bodhidharma zurückholen und von ihm 
geschult werden. Aber Bodhidharma 

ging nach Norden in die Berge und saß 
im Shaolin-Kloster 9 Jahre zur Wand 
gewandt. Auch er setzte das Erbe Bud-
dhas fort, nicht gleich zu lehren oder 

gar zu missionieren, sondern erst die 
Erleuchtungserfahrung zu vertiefen und 
dann erst Schüler anzunehmen. 
Die Übertragung der Buddha-Dharma- 
Lehre von „Herz-Geist zu Herz-Geist“ 
gelangte im 12. Jh. nach Japan. Seit 
dem 3. Jh. war der Buddhismus be-
reits nach Vietnam und Korea gedrun-
gen und hatte dort einige bedeutende 
Meister hervorgebracht. Von Korea aus 
war der Chan-Buddhismus schon 522 
nach Japan gelangt und es hatten sich 
berühmte Klöster in Nara, der damali-
gen Hauptstadt, gebildet. Viele Zweige 
und Splittergruppen des damaligen ja-
panischen Buddhismus lagen in Fehde 
miteinander und zeigten einen ausge-
prägten kriegerischen Sinn. Der erste 
japanische Zen-Meister Esai war Chi-
nese und wurde als Eindringling be-
kämpft. Doch auch Esai tat, was Bud-
dha und Bodhidharma taten: er ließ 
sich an einem Ort nieder, wo man ihn 
duldete und saß ein paar Jahre “zur 
Wand gewandt“. Er kümmerte sich nicht 
um Streit und Lehren. Seine Meister-
schaft erkannte in Kamakura der dor-
tige Shogun Minamoto Yoriie und der 
ernannte ihn zum Abt des Klosters. Dort 
schulte Esai die Mönche „jenseits von 
Wort und Schrift“ und legte damit den 
Grundstein zum japanischen Zen-Bud-
dhismus. Das chinesische Wort „chan“ 
wurde zu „zenna“ und dessen Kurzform 
„zen“, was ebenfalls „innere Versun-
kenheit“ bedeutet. Wir sehen also, dass 
der indische Dhyana-Yoga, der chinesi-
sche Chan-Buddhismus und der japani-
sche Zen-Buddhismus alle das gleiche 
ausdrücken: die praktische Schulung 
des Herzgeistes durch „Sitzen in 
Versunkenheit“.
Zen ist also keine Religion, es ist eine 
Körper-Geistschulung ohne philosophi-

Erreichen des Buddha (Dharmachakra-Mudra). 

Gupta-Periode, Sandstein, 60 cm hoch, 

Archäologisches Museum (ASI), Sarnath, Indien.
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schen Überbau und ohne Zugehörigkeit 
zu einer bestimmten sozialen Schicht, 
Schulbildung, Religionsgemeinschaft. 
Bon-pu-Zen führt jeder aus, der es kör-
perlich vermag und psychisch gesund 
ist. Man kann auf einem Bänkchen sit-
zen oder auch auf einem Stuhl ohne 
Lehne. 

Praktische Anweisungen 
des Bon-pu-Zen

Bewahre im Bewusstsein die Kerner-
kenntnis des Bon-pu-Zen:

Alles darf sein, alles darf losgelassen 
werden. 
Das heißt Freisein.

Wähle als Sitzort eine leere Wand oder 
eine freie ungemusterte Stelle. Wo du 
sitzt, solltest du ungestört sein, ohne 
Lärm und Telefon. Du sitzt zur Wand 
gewandt.

Reihenfolge:
1.	 Bereite den Sitzplatz vor, indem du 

eine Decke als Unterlage nimmst und 
darauf ein Meditationskissen legst, 
ein Meditationsbänkchen oder einen 
Hocker stellst.

2.	 Wenn du einen kleinen, schlichten 
Altar gestaltest, wähle Gegenstände, 
die dich positiv energetisch aufladen. 

3.	 Wenn du Räucherstäbchen verwen-
dest, achte darauf, dass sie nicht zu 
intensiv sind. Nimm eines, zünde es 
an, verneige dich damit vor dem Al-
tar und stecke es dann in die jewei-
lige Vorrichtung (z. B. in den Sand).

4.	 Geh nun zu deinem Sitzplatz.
5.	 Verneige dich mit gefalteten Händen 

= Gassho zuerst zum Raum gewandt 
= Ehrung der Außenwelt.

6.	 Verneige dich zur Wand gewandt = 
Ehrung der Innenwelt.

7.	 Stelle eine Eieruhr am Anfang auf 
10 Minuten und stülpe darüber eine 
kleine Schale, damit das Klingeln lei-
se ist.

8.	 Setze dich nun hin und pendle in 
größeren, dann immer kleiner wer-
denden seitlichen Schwüngen ein, 
bis du das Gefühl hast, die Wirbel-
säule ist gerade.

9.	  Lege die rechte Hand geöffnet auf 
den Schoß und die linke Hand hi-
nein; die Daumen berühren sich ganz 
zart. Diese Mudra bedeutet: die Son-
ne (rechte Hand) trägt die Erde (linke 
Hand); die Gegensätze werden eins 
(die Daumenberührung). 

10.	Wenn die Zen-Runde beginnt, wird 
die Sitzhaltung nicht geändert.

11.	Zähle die Ausatemzüge immer wie-
der von 1 – 10. Folge nur deinem 
Atem. So wie dein Atem fließt, ist er 
richtig. 

12.	Wenn der Geist abschweift, macht 
das gar nichts. Erinnere dich ein-
fach wieder an die Übung. Setze das 
Atemzügezählen fort, wo du aufge-
hört hast oder fange wieder von vor-
ne an.

13.	Alles was du körperlich empfindest, 
alle Bilder, Erkenntnisse, Ideen oder 
Wahrnehmungen lasse wie Wolken-
schiffchen vorbeisegeln und sammle 
dein Bewusstsein immer wieder auf 
die Übung.

14.	Alle Abschweifungen vom Meditati-
onsinhalt sind nur Zeichen von Ver-
spannungen. 

15.	Wenn die Uhr klingelt, bewege dich 
seitlich pendelnd erst in kleinen, 
dann in immer größer werdenden 
Schwüngen  wieder in den Alltag zu-
rückkehren.

16.	Stehe auf, falte die Hände zum Gass-
ho, verneige dich erst zur Wand ge-
wandt, dann zum Raum gewandt.

10 Minuten pro Tag in vollkommener 
Ruhe zu sitzen, heißt 10 Minuten ein 
Buddha zu sein. Es kommt nicht auf die 
Quantität an, sondern auf die Qualität. 
Darum bewirkt das „gewöhnliche“ All-
tags-Zen mehr als stundenlange Me-
ditation mit schmerzenden Beinen und 
abschweifendem Geist.

Kontakt

Dr. Rosina Sonnenschmidt 

Elisabethstr. 1

75180 Pforzheim 

rosinamaria@t-online.de

www.sonnenschmidt-knauss.de

„Glücklichsein hängt von uns selbst ab.“

Aristoteles
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Organon 
L IV

Die Kunst des Heilens

Dr. E. Krishnamacharya

§171

In den unvenerischen, folglich am 
gewöhnlichsten aus Psora entstan-
denen chronischen Krankheiten, 
bedarf man zur Heilung oft mehr, 
nacheinander anzuwendender, an-
tipsorischer Heilmittel, doch so, 
dass jedes folgende dem Befunde 
der, nach vollendeter Wirkung des 
vorgängigen Mittels, übrig geblie-
benen Symptomen-Gruppe gemäß, 
homöopathisch gewählt werde.

Samuel Hahnemann, M.D. Wenn die Anzahl der Krankheitssymp-
tome im Patienten abnimmt, sollte die 
Krankheit wie ein Hindernis behandelt 
werden. Eine aufmerksamere Untersu-
chung wird benötigt. Das Mittel, das 
für die Gesamtheit gewählt wird, be-
seitigt alle Gesundheitsmängel. (Wenn 
ein Mittel mit vollständiger Ähnlichkeit 
nicht zu finden ist, ist die vollständige 
Beseitigung der Symptome nicht mög-
lich.)

§172

Eine ähnliche Schwierigkeit ent-
steht von der allzu geringen Zahl 
der Symptome einer zu heilenden 
Krankheit. Ein Umstand, der unsere 
sorgfältige Beachtung verdient, da 
durch seine Beseitigung fast alle 
Schwierigkeiten dieser vollkom-
mensten aller möglichen Heil-Me-
thoden (wenn man den noch nicht 
vollständigen Apparat homöopa-
thisch gekannter Arzneien abrech-
net) gehoben sind.

Samuel Hahnemann, M.D. 

Behandlung der 
chronischen Krankheiten

Chronische Krankheiten, die nicht mit 
venerischen Krankheiten verbunden 
sind, werden im Allgemeinen mit Pso-
ra in Zusammenhang gebracht. Wenn 
für solche chronischen Krankheiten 
eine Behandlung durchgeführt wird, 
sollten Mittel aus der Gruppe der An-
ti-Psorischen Mittel gewählt werden, 
die in der Lage sind, Psora zu überwin-

den. Sie sollten auf die oben angegebe-
ne Weise gegeben werden – eines nach 
dem anderen. Von allen sollte das pas-
sendste zuerst gegeben werden. Nach-
dem dieses Mittel seine Wirkung voll-
ständig entfaltet hat, sollte das nächste 
Mittel bestimmt werden, und nach der 
Behandlung mit diesem Mittel soll-
te das dritte Mittel eingesetzt werden. 
Auf diese Weise sollten die Mittel bis 
zur vollständigen Heilung der Krankheit 
eingesetzt werden.

Dr. Ekkirala Krishnamacharya 

(1926 – 1984) war Universitätsdozent 

für vedische und orientalische 

Literatur, ein Heiler und

praktizierender Homöopath.

Er gründete zahlreiche spirituelle

Zentren in Indien und Westeuropa 

sowie Schulen und mehr als

100 homöopathische

Behandlungsstellen in Indien,

wo die Kranken kostenlos behandelt 

werden. Dr. E. Krishnamacharya gab 

viele Bücher auf Englisch und Telugu

heraus. Seine Schriften umfassen 

Veda und die alten Weisheiten, Yoga, 

Astrologie, Homöopathie und

spirituelle Praxis. Eines seiner

wichtigsten Ziele war die Fusion von 

Ost und West. 
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§173

Bloß diejenigen Krankheiten schei-
nen nur wenige Symptome zu ha-
ben und deshalb schwieriger zu 
heilen, welche man einseitige nen-
nen kann, weil nur ein oder ein 
Paar Hauptsymptome hervorste-
chen, welche fast den ganzen Rest 
der übrigen Zufälle verdunkeln. Sie 
gehören größtenteils zu den chro-
nischen.

Samuel Hahnemann, M.D. 

Krankheiten, die nur wenige Sympto-
me zeigen, sind für eine Heilung nicht 
empfänglich. Sie werden als „partielle 
Krankheiten“ bezeichnet. Ein oder zwei 
Symptome sind deutlich sichtbar, aber 
die restlichen werden verborgen. Dabei 
handelt es sich meistens um chronische 
Krankheiten.

§174

Ihr Hauptsymptom kann entweder 
ein inneres Leiden (z.B. ein viel-
jähriges Kopfweh, ein vieljähriger 
Durchfall, eine alte Cardialgie usw.) 
oder ein mehr äußeres Leiden sein. 
Letztere pflegt man vorzugsweise 
Lokal-Krankheiten zu nennen.

Samuel Hahnemann, M.D. 

chronische Herzkrankheit oder Erkran-
kung äußerlicher Art sein.) Diese sind 
im Allgemeinen als lokale Krankheiten 
bekannt.

Erklärung
Mit „Krankheit äußerlicher Art“ ist eine 
Flechte, ein Ekzem, Psoriasis usw. ge-
meint. Sie werden als Krankheiten die-
ses bestimmten Ortes oder körperlichen 
Bereiches missverstanden. Sie sind tat-
sächlich ein Teil der Krankheitssymp-
tome, aber nicht die Krankheit selbst. 
Wenn ein Mensch keine Krankheit hat, 
kann die Haut keine Krankheit haben. 
Das Mittel sollte so gewählt werden, 
dass der Mensch behandelt wird, nicht 
jedoch die Haut.

§175

Bei den einseitigen Krankheiten 
ersterer Art liegt es oft bloß an der 
Unaufmerksamkeit des ärztlichen 
Beobachters, wenn er die Zufäl-
le, welche zur Vervollständigung 
des Umrisses der Krankheitsgestalt 
vorhanden sind, nicht vollständig 
aufspürt.

Samuel Hahnemann, M.D. 

Bezüglich partieller Krankheiten ist ein 
Mangel an gründlicher Aufmerksam-
keit und Untersuchung durch den Arzt 
möglich. Mit anderen Worten: Es ist 
möglich, dass der Arzt keine sorgfälti-
ge Abfrage aller Symptome durchführt.Eines der Symptome könnte sich in-

nerlich in der Konstitution festsetzen. 
(Das kann ein lang andauerndes Leiden 
an Kopfschmerzen, Durchfall oder eine 
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§178

Es wird sich zwar wohl zuweilen 
treffen, dass diese, mit sorgfäl-
tiger Beobachtung des homöopa-
thischen Gesetzes gewählte Arznei, 
die passend ähnliche künstliche 
Krankheit zur Vernichtung des 
gegenwärtigen Übels darreiche, 
welches um desto eher möglich 
war, wenn diese wenigen Krank-
heitssymptome sehr auffallend, 
bestimmt, und von seltener Art 
oder besonders ausgezeichnet 
(charakteristisch) sind.

Samuel Hahnemann, M.D. 

§176

Indes gibt es doch einige wenige 
Übel dieser Art, welche nach al-
ler anfänglichen (§. 84-98.) For-
schung, außer einem Paar starker, 
heftiger Zufälle, die übrigen nur 
undeutlich merken lassen.

Samuel Hahnemann, M.D. 

§179

Im häufigeren Falle aber kann, die 
hier zuerst gewählte Arznei, nur 
zum Teil nicht genau passen, da 
keine Mehrzahl von Symptomen 
zur treffenden Wahl leitete.

Samuel Hahnemann, M.D. 

§177

Um nun auch diesen, obgleich sehr 
seltenen Fall mit gutem Erfolge zu 
begegnen, wählt man zuerst, nach 
Anleitung dieser wenigen Symp
tome, die hierauf nach bestem 
Ermessen homöopathisch ausge-
suchte Arznei.

Samuel Hahnemann, M.D. 

Auch wenn derartige Umstände ausge-
schlossen werden, kann es immer noch 
einige Krankheiten geben, von denen 
nur ein oder zwei heftige Symptome 
wahrnehmbar sind, während die an-
deren trotz einer sorgfältigen Untersu-
chung des Falles unklar bleiben. Das Mittel produziert eine künstli-

che Krankheit, die der ursprünglichen 
Krankheit ähnlich ist. Auch wenn die 
Informationen dürftig ausfallen, so 
wird eine Heilung leicht und vollstän-
dig, wenn die zur Verfügung stehenden 
Symptome klar, markant und sehr spe-
ziell für die Konstitution sind.

Solche Fälle treten selten auf. Wenn 
man sie jedoch erfolgreich behan-
deln will, sollten die Mittel, die auf der 
Grundlage der verfügbaren Symptome 
am ähnlichsten sind, angewendet wer-
den.

Organon
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Oft erweist sich in solchen Fällen das 
Mittel, für das man sich anfänglich 
entschieden hat, nur eine partielle 
Ähnlichkeit auf. Es gibt keinen Hand-
lungsspielraum für das Erreichen einer 
größeren Ähnlichkeit

Die Homöopathie betrachtet die Schrecken der Allopathie.

Das 1857 von Alexander Beydeman entstandene Gemälde zeigt historische Figuren und 

Personifikationen der Homöopathie, die die Brutalität der Medizin des 19. Jh. darstellt.

Woher kommen wir? Was sind wir? Wohin gehen wir?

Original in Telugu von

Dr. E. Krishnamacharya,

englische Übersetzung 

von Dr. K.S. Sastry.

Entnommen dem Buch

Organon of the Art of Healing

Kulapati Ekkirala Krishnamacharya

3rd Edition, 1999

The World Teacher Trust

Visakhapatnam, Indien.
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In meinen vorherigen Artikeln über die 
seelen-zentrierte Astrologie sind viel 
Informationen dargestellt worden, die 
sich auf das esoterische Alphabet be-
ziehen: die Natur und den Aufbau der 
Seele, die sieben Strahlen und die eso-
terischen, planetarischen Herrscher der 
zwölf Tierkreiszeichen. 
Nun folgte ein Blick aus der Perspektive 
der Weisheitslehre auf die Häuser. Dies 
erfordert eine Erweiterung der esoteri-
schen Terminologie, die benutzt wird, 

was der Erklärung bedarf, sowie eine 
Veränderung der Perspektive. Dies führt 
zu einem tieferen Verständnis des Wir-
kungsbereichs und der verschiedenen 
Bewusstseinsebenen, die für eine see-
len-zentrierte Person verfügbar sind. In 
zukünftigen Artikeln dieser Serie wer-
den verschiedene esoterische Horosko-
pe beschrieben, um dem Leser einige 
praktische Gebrauchs - und Anwen-
dungsmethoden zu zeigen und wie die 
gegebenen Informationen vollständiger 
zu verstehen und besser anzuwenden 
sind. Wenn die seelen-zentrierte Per-
spektive dem Horoskop hinzugefügt 
wird, werden der Bereich des Ausdrucks 
und des kreativen Potentials viel um-
fangreicher. Diese Möglichkeiten, Ta-
lente und Umstände sind nicht nur 
verschieden von denen, die im tägli-
chen Leben gültig sind; viel wichtiger 
ist, dass das Gefühl für den lebendigen, 
wirkungsvollen göttlichen Hintergrund 
in jedem enorm gesteigert wird.
Alles Leben ist Energie, Energie in Mani-
festation, Energie in der Form. Die Plane-
ten im Horoskop weisen auf das "WAS" 
im Horoskop hin. Welche Energie ist am 
Werk und wie ist ihr Bezug auf das eso-
terische Horoskop? Was ist die Natur der 
Strahlen und welche Strahlen arbeiten 
durch den Planeten? Die Zeichen des 
Horoskops erzählen uns etwas über das 
"WIE" der Dinge. Wie ist diese Energie 
und das Strahlenfeld, das den Ausdruck 
des Planeten modifiziert? Die Häuser des 
Horoskops sagen etwas aus über das 
"WO" der Dinge: wo und in welchen Be-
reichen der Persönlichkeit und/oder des 
Seelenlebens steht dieser Planet, dieses 
Haus, diese Strahlenkombination, wo 
haben sie ihren Ausdruck?
In der seelen-zentrierten Astrologie 
haben wir aber noch einen anderen 

Esoter i s che  As t ro log ie 
und  d ie  Häuser  des 

Gebur t shoroskops
I

Alan Oken

In der esoterischen Astrologie 
werden alle stellaren Phäno-
mene vom Standpunkt der Ein-
heit aus betrachtet, während 
die Studien in der exoterischen 
Astrologie ihre Studien mit der 
Vielfalt und Unterschiedlichkeit 
beginnen. Die esoterische Astro-
logie betrachtet den Ausdruck 
des gesamten Lebens als einen 
fortschreitenden Prozess, der von 
einer zentralen, ursprünglichen 
Quelle ausgeht. Daher entsteht 
der Versuch, all dies als "Eine flie-
ßende Kraft“, die in viele mündet, 
zu verstehen.

Alan Leo, Esoteric Astrology

Alan Oken, geb. 1944 in

New York City, studierte an der New 

York University Romanische

Sprachen und Linguistik.

Er hält Vorlesungen in sieben

Sprachen, er veröffentlichte

Dutzende Bücher u. a. Soul-Centered 

Astrology, Rulers of the Horoscope 

und Alan Oken’s Complete Astrology. 

Er schrieb Hunderte Artikel für

das Dell Horoscope Magazine

sowie für viele andere nationale und

internationale Zeitschriften. 
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Faktor, eine vierte Dimension. Dies ist 
die "EBENE": Was ist der Ausdruck ei-
ner bestimmten Bewusstseinsebene, ei-
nes besonderen Aspekts der Lebenskraft 
eines Menschen? Die Antwort auf die-
se besondere Facette in der esoterischen 
Astrologie ist wahrscheinlich die größte 
Herausforderung. Es ist nicht so einfach, 
zu dieser Auslegung einen Zugang zu 
finden, denn vom intellektuellen Blick-
winkel aus kann es nicht geschehen. Die 
Deutung dieser Ebene muss durch die 
Intuition des Astrologen erhärtet wer-
den, und diese Entwicklung braucht eine 
lange Zeit. Genau genommen kann ohne 
Intuition keine präzise Einschätzung der 
Bewusstseinsebene vorgenommen wer-
den. Die Entwicklung dieser intuitiven 
Gabe wird dem Studierenden der Weis-
heitslehre als Belohnung zuteil. Es ist ein 
Geschenk, das durch Geduld, Beharrlich-
keit und Hingabe erarbeitet wird.
Das Thema, das in diesen Artikeln, wie 
auch in meinen Büchern und in den Bü-
chern anderer esoterisch ausgerichte-
ten Astrologen und Lehrern vorgestellt 
wird, kann helfen, die niedere Geistes
ebene aufzubauen, so dass der Student 
ein festes Fundament hat, um seine 
oder ihre Intuition weiter zu entwi-
ckeln. Die Häuser des Geburtshoroskops 
weisen auf das Feld der Tätigkeit hin, 
in dem sich die Lebenskräfte des nie-
deren und höheren Selbst begegnen, 
vermischen und sich manchmal in der 
gegenwärtigen Inkarnation auch wider-
sprechen. Ich nehme an, dass der Leser 
bereits die traditionelle Astrologie stu-
diert hat und deshalb mit der Natur und 
den Inhalten der Häuser, von der exo-
terischen, humanistischen und psycho-
logischen Perspektive her vertraut ist. 
Dies macht die Dinge einfacher und viel 
interessanter.

Die Deutung der Häuser in der seelen-
zentrierten Astrologie ist fließend. Die 
traditionelle Bedeutung jedes Hauses 
bleibt dieselbe. Das ist so, weil die gro-
ße Mehrheit von uns die meiste Zeit da-
mit verbringt, sich mit den Gegebenhei-
ten unseres gewöhnlichen, manchmal 
außergewöhnlichen Lebens, auseinan-
derzusetzen: Familie, Arbeit, Emotio-
nen, kreativen Ambitionen, Gesundheit 
etc. Die zusätzlichen seelen-zentrierten 
Faktoren werden nach und nach in un-
ser Leben, wenn wir ihnen auf unserem 
spirituellen Pfad begegnen, integriert. 
Jene, die nicht auf dem Pfad sind, jene, 
die kein entwickeltes Bewusstsein über 
das Leben oder die Seele haben, werden 

Das erste Haus

Traditionelle Deutung Seelen-zentrierte 
Bedeutung

Der physische Körper Der Körper der Seele

Die physische Erscheinung Die Aura

Aktivitäten der Persönlichkeit Ausdruck des Seelenzwecks

Charakteristiken des Ego Qualitäten des Strahlentypus

Verstand und Kopf Scheitelchakra

Bedürfnis für persönlichen Raum 
Ausdruck des manifestierten Wil-
lens

Das Ego in Aktion Aktivitäten der Seele

niemals mit den zusätzlichen Faktoren 
in Kontakt kommen, die auf den fol-
genden Seiten vorgestellt werden. Dies 
wird eine Erleichterung für einige und 
eine verlorene Gelegenheit für andere 
sein. Ein Vergleich ist wahrscheinlich 
die einfachste Annäherung an die eso-
terische Bedeutung der zwölf Häuser.

Das erste Haus
Das Ego (Persönlichkeit, das niedere 
Selbst) ist verbunden mit der Wirkung 
seiner äußeren Erscheinung und der Ak-
zeptanz durch die unmittelbare Umge-
bung (dies ist am deutlichsten bei Wid-
der-, Löwe- oder Schütze Aszendenten).
Die Seele ist nicht der Körper, der Kör-
per ist eine Erweiterung der Seele. 
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Wenn das Bewusstsein ausgerichtet ist, 
ist der Bezug zur Umgebung von innen 
nach außen und man sieht sich selbst 
nicht mehr als Opfer der Umgebung. Die 
Qualitäten des Strahls der Seele und der 
Persönlichkeit vermengen sich. Die Wir-
kung, die Ausstrahlung, die eine Person 
auf die Welt des Scheins hat, wird eine 
viel größere sein, als sie jemals durch 
Kleidung oder physische Schönheit er-
reicht werden könnte. Das Scheitelzen-
trum strahlt Bewusstsein aus und die 
Umgebung wird durch den besonderen 
Strahlentyp (Ausdruck des Strahls) der 
Liebe erhellt. In einem zukünftigen Ar-
tikel werden wir herauszufinden, wie 
der Zweck der Seele vom Aszendenten 
bestimmt wird.

Das zweite Haus
Geld und finanzielle Ressourcen sind 
das Mittel, um unserem Selbstwert-
gefühl Ausdruck zu verleihen. In den 
meisten westlichen Ländern, aber vor 

Kontrolle über die Form. Das Ergebnis 
ist Freiheit und größere Möglichkeiten 
der Fülle auf allen Ebenen.

Esoter ische 
Astrologie und 
die Häuser des 

Geburtshoroskops

Das zweite Haus

Traditionelle Deutung Seelen-zentrierte Deutung

Finanzen, persönliche Ressour-
cen

Spirituelle Ressourcen und Werte,
Prana

Persönlicher Gebrauch von 
materiellen Ressourcen

 Verwendung von Materie für den 
Zweck der Seele

Einstellung zum Geld Gestaltung der Materie als 
 Ausdruck des Seelenzwecks

Verluste aus falscher Wertan-
lage

Gewinnerzielung durch den rich-
tigen Gebrauch der Ressourcen

Gewinnerzielung durch den 
richtigen Gebrauch der Res-
sourcen 

Wachsende Fähigkeit der 
Gestaltung der Form

allem in der amerikanischen Kultur, ist 
dies der Maßstab, nach dem wir beur-
teilt werden. Prana ist die in der Son-
ne enthaltene Vital- oder Lebenskraft. 
Sie ist die Quelle aller Formen und al-
len Reichtums. Die Persönlichkeit neigt 
dazu, sich mit der Form zu identifi-
zieren, die Seele durch Prana. Je mehr 
unser Selbstwertgefühl von der Form 
abhängig ist, umso mehr fürchten wir 
ihren Verlust und umso mehr können 
wir verlieren. Zentrierung in der Seele 
erhöht die Fähigkeit, jede Menge Geld 
zu schaffen oder irgendwelche materi-
ellen Dinge, da wir uns dann viel mehr 
mit der grenzenlosen Energie der Son-
ne identifizieren. Erst dann verliert die 
Form die Kontrolle über unser Bewusst-
sein und unser Bewusstsein gewinnt 
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Das dritte Haus
Die Persönlichkeit ist oft der Diener des 
niederen Geistes. Sie gehorcht seinen 
Gedanken und hat keine Ahnung, dass 
sie solche Gedanken schafft. Diese Ge-
danken und Ideen sind mehr oder we-
niger mentale Programme, die man von 
seiner Familie und Umgebung geerbt 
hat. Sie sind nicht individuell, werden 
aber durch uns auf unsere ganz eige-
ne Art wiederholt, abhängig von unse-
rer Psyche und Intelligenz. Von der Per-
spektive der Seele gesehen ist das dritte 
Haus das Feld der mentalen Substanz, 
von welchem aus wir Gedanken schaf-
fen, um unsere kreativen Absichten und 
die Absicht der Seele zu vermitteln. Die 
Reise der Seele wird von der Persönlich-
keit als Erfahrung interpretiert, welche 
der Erfüllung der persönlichen Wünsche 
dient oder nicht. Von der Seelenebene 
her ist jede Erfahrung eine Lektion im 
rechten Gebrauch der Energien. Wenn 
die Kontrolle der Seele wächst und als 

Folge davon sich der Pfad des Lichts im-
mer weiter entfaltet, wird unsere kurze 
Reise immer bedeutungsvoller. Auf die-
sem Weg begegnen wir unseren Seelen-
brüder und Seelenschwestern, die uns 
hören und uns helfen, wie wir dasselbe 
für sie tun.

ph
ot

o 
by

 L
ie

nh
ar

d 
Sc

hu
lz

 / 
ht

tp
://

co
m

m
on

s.w
ik

im
ed

ia
.o

rg
/w

ik
i/F

ile
:P

rin
tin

g1
_W

al
k_

of
_I

de
as

_B
er

lin
.JP

G

Das dritte Haus

Traditionelle Deutung Seelen-zentrierte Deutung

Rationaler Verstand Mentale, geistige Energie, Manas

Kommunikation, gesprochenes 
und geschriebenes Wort

Mentale Telepathie

Suche nach Wissen Der Pfad zur Weisheit 

Kurze Reisen Entwicklung der Regenbogen-
Brücke

Gewinne auf Grund rechten 
Gebrauchs

Schritte auf dem Pfad
der Ressourcen

Brüder und Schwestern Seelen-Brüder und -Schwestern,
Begleiter auf dem Weg

„Moderner Buch

druck“, vierte 

Skulptur (von sechs) 

des Berliner 'Walk 

of Ideas';

von Scholz & 

Friends Sensai, 

Agentur von „Walk 

of Ideas“
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Das vierte Haus
Die Persönlichkeit wird gänzlich durch 
die Intuition des Astrologen geformt.
Diese Faktoren, speziell das Verhältnis 
zur Mutter, bedingen die Verhaltens-
weise im Leben zu einem großen Teil. 
Dazu kommen die vererbten biologi-
schen und dynamischen Anlagen un-
serer Gene und Chromosome. So lange 
wie wir uns bewusst oder unbewusst 
mit diesen Faktoren als die Summe un-
seres Seins identifizieren, sind wir nie-
mals frei, uns jemals gemäß unserer 
Natur als bewusste Mitschöpfer zu in-
dividualisieren. Was die Seele betrifft, 
verbindet das vierte Haus den Men-
schen (Person) mit dem mütterlichen 
Lebensprinzip. Wir sind durch die Na-
belschnur des Bewusstseins mit der 
menschlichen Familie verbunden. Wir 
sehen keine Trennung zwischen den 
Rassen, haben keine Stammesvorur-
teile, fürchten keinen Ernährungsman-
gel, haben kein Gefühl für Ablehnung. 
Wir nähern uns „Der Mutter“ als Anima 
Mundi, "der Weltseele". Sie ist die Hei-

mat der Meister. Einmal sicher und ge-
borgen, eingebettet in das Fundament 
der Mutterliebe, können wir auf unse-
rem Pfad der Selbstrealisierung und In-
dividualisierung fortschreiten. 

... wird fortgesetzt

Kontakt

www.alanoken.com

Das vierte Haus

Traditionelle Deutung Seelen-zentrierte Deutung 

Biologisches Erbe Biologisches Karma

Mutter und unmittelbare Familie 
Die Mutter der Welt, die Gruppen-
seele (Quelle unserer Seelen-Brü-
der und -Schwestern)

Psychologisches Fundament 
Grundlage für den Bau des Selbst-
Bewusstseins

Ausgang 
Karmischer Abschluss der Lebens-
umstände

Heim 
Ashram der Meister, spirituelles 
Zuhause der Jünger

Esoter ische 
Astrologie und 
die Häuser des 

Geburtshoroskops
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„Der Mensch kommt von der Natur. 

Der Arzt kommt von der Natur. 

Deshalb sollte auch die Medizin von der Natur kommen.“

Dr. K. Parvathi Kumar

Der Banyan-Baum! Einer der letzten Überlebenden von Auroville (iirc)
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ebenfalls Fortschritte. Deshalb sollte 
man den gemeinsamen, statt den in-
dividuellen Fortschritt, im Auge haben. 
Man sollte stets an die Gesamtheit 
denken. „Hilf anderen, und du wirst 
Hilfe erhalten“, lautet das Gesetz der 
okkulten Welt. Es befreit den Men-
schen von egoistischen Bestrebungen. 
Egozentrische Beschäftigungen füh-
ren zu Übereifer, Übereifer führt zu 
Konkurrenzdenken, Konkurrenzdenken 
führt zu Eifersucht, Hass, Zorn, Vor-
urteil, Stolz, Misstrauen, Angst usw. 
Viele Krankheiten entstehen daraus, 
dass man für sich selbst sehr viel ha-
ben möchte. Die modernen Gesell-
schaften der heutigen Zeit leiden in-
folge der oben genannten negativen 
Energien an zahlreichen Krankheiten, 
weil sie ein gesteigertes Verlangen 
nach eigenem Fortschritt und eigener 
Bequemlichkeit haben. In solchen Si-
tuationen wird das Denken labil. Wenn 
der Mensch etwas erreicht oder voll-
bringt, ist er von Stolz erfüllt. Bleibt 
er jedoch erfolglos, ist er verzweifelt 
und fühlt sich minderwertig. Durch 
Verzweiflung wird der Emotionalkör-
per labil. Ein labiler Emotionalkörper 
wird in heftige Schwingung versetzt. 
Die heftigen Schwingungen im Emoti-
onalkörper beeinträchtigen den Vital-
körper, und dies hat physische Krank-
heiten zur Folge.
Obwohl die Menschheit wissenschaft-
lich mit der Quantenphysik und Elek-
tronik arbeitet, hängt der größte 
Teil der Menschheit immer noch im 
Sumpf der Emotionen fest. Solange die 
Menschheit an Begierde und Habgier 
festhält, wird sie von Emotionen be-
herrscht werden.
Aus diesem Grund gilt der Dienst als 
Schlüssel zu guter Gesundheit und 

„Diene der Welt, die dich umgibt, und 
du wirst geheilt“, lautet ein okkultes 
Verständnis der Heilung. Wer heilt, 
wird geheilt. Der Dienst für die Welt 
ringsum ermöglicht in einem Men-
schen die Entwicklung von Energien. 
Ohne sich dessen bewusst zu sein, 
verletzt und bindet der Mensch sich 
selbst. Verlangen nach eigenem Fort-
schritt ist weit verbreitet, doch im sel-
ben Maße, wie man für den Fortschritt 
anderer arbeitet, ist der eigene Fort-
schritt von Natur aus gesichert. Ar-
beit für das Wohlergehen anderer hat 
gleichmäßiges Abfließen von Energien 
zur Folge. Ungehindertes Abfließen der 
Energien ermöglicht ungehinderten 
Zufluss frischer Energien. Wenn die 
Energien gleichmäßig zirkulieren, hat 
man gute Aussichten, gesund zu blei-
ben. Dies ist die Wissenschaft, die hin-
ter dem Dienst für andere steht. Wenn 
man Dienst leistet, um das Leiden an-
derer zu verringern, wird man mühelos 
angehoben und man lebt in der Freude 
dieser Erhebung.
Wer etwas für sich selbst verlangt, be-
gibt sich in einen Prozess, in dem er 
sich selbst bindet. Wer für den Fort-
schritt anderer arbeitet, macht selber 
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einem guten Leben. Fortschritt, Ge-
sundheit und Wohlergehen für die 
ganze Gruppe ist das Gebot der Stun-
de. Durch Arbeit für die Mitmenschen 
entwickelt man sich in jedem Lebens
aspekt besser, auch in Bezug auf die 
Gesundheit. Wer dem Leben dient, dem 
dient das Leben. Wer das Leben ma-
nipuliert, den manipuliert das Leben. 
Dieser grundlegende Schlüssel muss 
von allen angewendet werden, die für 
die Gesundheit arbeiten.
In jüngster Zeit wurde in Süd-Indien 
von einem Weisen ein Experiment mit 

diesem Schlüssel durchgeführt. Er be-
gann mit Hilfe der Homöopathie für 
die Gesundheit seiner Mitmenschen 
zu arbeiten. Durch die Homöopa-
thie heilte er nach den Gesetzen der 
Gesundheit und der Natur. Alle Pati-
enten, die zu ihm kamen, ermunterte 
er dazu, in irgendeinem Bereich jeden 
Tag Dienst zu leisten. Auf diese Wei-
se aktivierte er viele Patienten, so dass 
sie seine Helfer im Gesundheitsdienst 
wurden. Diese Patienten wurden nicht 
nur gesund, sondern wurden auch leis
tungsfähige Arbeiter auf dem Gebiet 

der Gesundheit. Viele von ihnen ent-
wickelten sich zu homöopathischen 
Ärzten, die heute anderen Menschen 
helfen. Auf diese Weise erschuf jener 
Weise eine Aktivitätskette, um der Ge-
sundheit zu dienen. Alle, die sich die-
sem Dienst anschlossen, wurden von 
ihren Krankheiten geheilt. Patienten 
wurden nach gewisser Zeit selbst zu 
Ärzten und auch heute noch setzt sich 
dieser Prozess fort. Er bestätigt das 
Prinzip der Natur: „Diene dem Leben 
ringsum, und du wirst geheilt.“
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Das Bewusstsein ist machtvoll
Und genau hier übersieht die konven-
tionelle Wissenschaft und Medizin die 
Macht des Bewusstseins. Bewusstsein 
nicht im mentalen Sinne, sondern als 
raum- und zeitloses Bewusst-Sein, in 
dem der Mensch wurzelt und aus dem 
heraus sich die Welt des formlosen Po-
tentials, des Meers der Möglichkeiten, 
und letztlich alle Form und Gestalt ent-
faltet. Unsere inneren Überzeugungen 
und Einstellungen sind in der Lage als 
Informationen aus dem Meer der Mög-
lichkeiten konkrete Manifestationen zu 
gestalten und können so mitbestim-
men, was in uns bzw. in unserem Orga-
nismus geschieht. Sie können z. B. ohne 
weiteres Arznei- oder andere Therapie-
wirkungen verstärken, abschwächen 
oder sogar umkehren.
Letzteres wurde in einer New Yorker 
Asthma-Studie bereits 1970 veröffent-
licht (Luparello, Leist, Lourie, Sweet, 
1970). Die Patienten bekamen entwe-
der den Wirkstoff Isoproterenol, eine 
die Bronchien erweiternde Substanz, 
die Asthma verbessert, oder Carba-
chol, ein bronchial verengendes Mit-
tel, das Asthma verschlimmert. Einmal 
sagte man den Patienten, was für ein 

Medikament sie erhielten, ein ande-
res Mal, dass sie genau das gegentei-
lige Mittel bekämen. Die Studie zeigte, 
dass sich die Wirkung der Medikamente 
verstärkte, wenn die Patienten wussten, 
welches Mittel sie bekamen. Nahezu 
schockierend war jedoch die Beobach-
tung, dass sich bei Patienten, die das 
verengende Mittel Carbachol bekamen, 
jedoch glaubten, es sei Isoproterenol, 
die Bronchien tatsächlich erweiterten 
und umgekehrt. Allein die Überzeugung 
ein bestimmtes Mittel zu bekommen, 
konnte die bekannte Medikamenten-
wirkung ins Gegenteil verkehren.
Diese Wirkung korreliert mit der alten 
spirituellen Weisheit: Unser Bewusst-
sein erschafft die Welt. Tiefsitzende 
Überzeugung ist Information, die am 
Kreuzungspunkt noch nicht realisierten 
Potenzials etwas in Raum und Zeit be-
fördert. Die realisierte Information wirkt 
auf die Veränderung von Spins, diese auf 
molekulare Bindungskräfte und Mole-
külwinkel, diese auf Membran-Tore, auf 
Ionen-Flüsse, auf Botenstoffe usw. Und 
am Ende der Kette erweitern oder ver-
engen sich die Bronchien. Solche Effek-
te können auch durch konditionierende 
Lernprozesse des Organismus entste-
hen und unterhalten werden. Manfred 
Schedlowski hat bereits in den neunzi-
ger Jahren folgende sensationelle Stu-
die veröffentlicht (Schedlowski, 1996): 
Er verabreichte herztransplantierten 
Ratten im ersten Schritt des Versuchs 
das immun suppressive Mittel Cyclospo-
rin A zusammen mit einer Süßstofflö-
sung (Saccharin). Die Kontrollgruppe er-
hielt das Medikament nur mit Wasser. 
Nach drei Tagen wurde das Cyclosporin 
A abgesetzt, in der Süßstoff-Gruppe je-
doch die Süßstofflösung weitergegeben. 
Bei der Gruppe, die durch den Süßstoff 
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konditioniert war, hielt die immun sup-
pressive Wirkung an, ohne dass sie das 
Medikament bekommen hatten. Diese 
Ratten überlebten bis zu hundert Ta-
gen. Die gemessene Immunantwort des 
Organismus entspricht einem erlernten, 
konditionierten Reflex.
Diese Wirkungen werden in der Medizin 
gewöhnlich als Placebo-Effekte dekla-
riert, womit eigentlich ausgesagt wird, 
dass eine medizinische Maßnahme oder 
Methode nicht wirkt, sondern der Ef-
fekt quasi eingebildet ist. Dabei ver-
kennt die Medizin die wahre Stärke sol-
cher Effekte, die nur durch Bewusstsein 
zustande kommen, und übersieht dabei 
die einmalige Fähigkeit des Menschen 
und anderer Lebewesen, allein aus dem 
Bewusstsein heraus heilen zu können. 
Placebo-Effekte sind umso ausgepräg-
ter, je invasiver die medizinischen Maß-
nahmen sind. Liegen sie bei der oralen 
Gabe eines Medikaments im Mittel bei 
30-50 %, steigen die Effekte auf 60-70 
% bei Injektionen oder Operationen.
Eine vor kurzem veröffentlichte Arth-
roskopie-Studie hat das Weltbild der 
Orthopäden erheblich ins Wanken ge-
bracht (Moseley, O ́Malley, Petersen, 
Menke, Brody, Kuykendall, Hollings-
worth, Ashton, Wray, 2002). 180 Pati-
enten und Patientinnen mit Knie-Arth-
rose wurden operiert, dabei bekamen 90 
Patienten nur oberflächliche Schnitte 
in die Haut. Bei den übrigen wurde das 
Kniegelenk tatsächlich arthroskopisch 
geöffnet. Zwei Jahre nach dem Eingriff 
waren 90 % aller Operierten mit dem 
Eingriff zufrieden. Nur mit dem einen 
Unterschied, dass die Schein-Operier-
ten weniger Schmerzen hatten als die 
tatsächlich Operierten.
Eine hohe therapeutische Wirksam-
keit wird bereits dadurch erreicht, dass 

Patienten annehmen, sie bekämen ein 
echtes Medikament oder einen echten 
medizinischen Eingriff. So haben Place-
bos eine signifikant höhere Heilwirkung 
gegenüber nicht behandelten Perso-
nen. 20-80 % aller echten Arzneimit-
telwirkungen lassen sich allein auf den 
Placebo-Effekt zurückführen (Binsack, 
Liebsch, Raabe, Sachs, 2009). Place-
bo-Gruppen werden in klinischen Stu-
dien als Kontroll-Gruppen gegenüber 
den Verum-Gruppen eingesetzt. Um die 
Wirkung eines Medikaments nachzu-
weisen, muss sie sich signifikant von der 
Wirkung der Placebo-Gruppe abheben. 
Auf diese Weise wird jedoch die in den 
Patienten liegende eigene Komponente, 
die eigene Heilkraft, als störender und 
unerwünschter Nebeneffekt deklassiert, 
anstatt genau die Aktivierung der ei-
genen Heilkraft als das eigentlich We-
sentliche eines Heilungsprozesses zu 
begreifen und herauszustellen.

Wie machtvoll Liebe und Hingabe 
wirken
Silke Wrobel, eine Krankenschwester, 
war 1980 an Krebs erkrankt und ging 
im Jahr 1989 nach Kreta, um dort ihr 
vermeintlich letztes Jahr zu verbringen, 
denn ihre Ärzte hatten sie aufgegeben. 
Sie ließ sich in der Stadt Chania nieder, 
wo sie heute noch lebt. Eine angeschos-
sene Möwe, die in ihr Küchenfenster 
flog, veränderte ihr Leben. Sie pflegte 
sie, wobei ihr ihre beruflichen Kenntnis-
se dienlich waren. Nach und nach be-
gann sie sich um die vielen kranken und 
verwahrlosten Tiere ihrer Umgebung zu 
kümmern und gründete gegen alle Wi-
derstände der Bevölkerung, denen die-
ser nahe Bezug zu den Tieren fremd 
war und suspekt erschien, und gegen 
die Administration die Arche Noah, ein 

„Unser Bewusstsein 

erschafft die Welt.“
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Tierasyl. 2001 schien das Projekt mit 
dem Ende des Mietvertrages, der nicht 
mehr verlängert werden sollte, vor dem 
Aus. Unerwartete Hilfe brachte dann 
eine TV-Dokumentation im Deutschen 
Fernsehen „Ich will sie alle retten“, ein 
einfühlsames Portrait der Arche Noah 
und ihrer Gründerin. Drei Jahre später 
erhielt Silke Wrobel das Bundesver-
dienstkreuz. Vom damaligen Krebs ist 
keine Spur geblieben. Eine tiefere Heil-
kraft scheint hier übernommen zu ha-
ben, die durch die Liebe und Hingabe 
zu den Tieren ihrer Seele und damit ih-
rem Organismus wieder eine neue Aus-
richtung und heilsame Orientierung hat 
geben können. Ihr Heilmittel war: „Die 
Tiere brauchen mich.“ Das machte ihr 
Sinn und wurde für sie zu einer zutiefst 
heilsamen und lebensrettenden Erfah-
rung (Wrobel, 2009).

Krankmachende und Krankheit 
unterhaltende Einstellungen
So wie heilsame Einstellungen und 
Heilserwartungen positive Heilwirkun-
gen entfalten, so können negative Er-
wartungen und krankmachende Über-
zeugungen und Haltungen auch das 
Gegenteil bewirken. Angst ist eines der 
größten und wirksamsten Heilungs-

hindernisse. Sie unterhält in besonde-
rer Weise krankmachende und schädli-
che Überzeugungen und Glaubenssätze. 
Das gilt gleichermaßen für Patienten 
wie für Ärzte und Ärztinnen.
Patienten haben Angst, krank zu wer-
den oder zu bleiben, zu leiden, Schmer-
zen zu haben, zu siechen und zu ster-
ben, invalid und abhängig zu werden, 
im Koma zwangsernährt und an Ma-
schinen künstlich am Leben erhalten 
zu werden, nicht in Würde sterben zu 
können u.v.m. All unsere Ängste wirken 
als Krankheitsfaktoren – mehr als wir es 
uns gewöhnlich vorstellen können.
Und neben den Ängsten der Patien-
ten sind da auch noch die der ÄrztIn-
nen und TherapeutInnen, die genauso 
verheerend auf die Entwicklung einer 
Krankheit wirken. Die eigene Angst vor 
Krankheit, Leid und Schmerz hindert 
sie, auf die ihrer Patienten und Patien-
tinnen adäquat, d.h. heilsam einzuge-
hen. Ärzte und Therapeuten ziehen sich 
aus Angst hinter die formalen Abläufe 
des Medizinbetriebs zurück und verlie-
ren die heilsame Nähe zum Patienten. 
Die eigene Unsicherheit überträgt sich 
wie eine ansteckende Krankheit auf 
die Patienten und zieht sie weiter in 
ihre unheilvollen Befürchtungen hinab. 
Ärzte, die mehr ihren Lehrbüchern, den 
zwangsläufig negativen Abläufen der 
Krankheitslehren und den statistisch 
errechneten schlechten Prognosen von 
Krankheiten absoluten Glauben schen-
ken als ihrer eigenen Intuition und der 
Heilkraft von wirklicher Behandlung, 
schränken das Heilungspotential ihrer 
Patienten durch derartige Festlegungen 
und Festschreibungen erheblich ein.
Die Angst, Fehler zu machen, 
wenn man sich nicht an übliche 
Standardtherapien und Behandlungs
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leitlinien hält, schränkt das Eingehen 
auf die Individualität der Patienten und 
damit auf individuell sehr unterschied
liche Lösungswege beträchtlich ein. 
Neben den eigenen Zweifeln in Fragen 
unabhängiger Therapie kommt noch 
die Angst vor Strafverfolgung. Will der 
Arzt vermeiden, dass eine eigentlich 
sinnvolle und für gut befundene The-
rapie durch vorgeschriebene Aufklä
rung über Risiken und Nebenwirkungen 
überschattet wird, weil damit dem Hei-
lungsprozess entgegenwirkende Ängste 
geschürt werden, dann muss er damit 
rechnen, gegebenenfalls einen Prozess 
zu riskieren. Aufklärung ist sicherlich in 
vielen Fällen richtig und notwendig, je-
doch nicht immer und um jeden Preis. 
Ob Aufklärung sinnvoll und richtig er-
scheint, können letztlich nur die mit 
den Patienten vertrauten Behandler er-
messen – und das in erster Linie zum 
Wohle der ihnen anvertrauten Men-
schen.
Wie heilsam kann eigentlich ein Medi-
kament wirken, wenn wir all die Risiken 
und Nebenwirkungen auf dem Beipack-
zettel lesen? Da kann unter Umständen 
jedes noch so wirksame und gute Me-
dikament auch zum Nocebo (Gegenteil 
des Placebos) werden. Das wirft Fragen 
auf wie z. B.: Inwieweit kreieren wir 
durch den steten Fokus auf die Risi-
ken die befürchteten Nebenwirkungen 
selbst? Ob und wie stark Nebenwirkun-
gen auftreten, wird in der klinischen Er-
fahrung neben der substanzbedingten 
Wirkung sehr stark auch von der Ein-
stellung zum jeweiligen Medikament 
oder zur Therapiemaßnahme beein-
flusst. Es scheint, als müssten wir den 
Umgang mit der Deklaration von Risi-
ken und Nebenwirkungen neu überden-
ken und ein der Aufklärung mündiger 

PatientInnen gebührendes und indivi-
duelles Maß finden. Wenn Therapeuten 
denken „Da ist nichts mehr zu machen“, 
kann auch das als verheerendes Noce-
bo wirken. Die Einstellung des Patienten 
„Mir ist sowie so nicht mehr zu helfen“, 
geht ebenfalls in dieselbe Richtung. 
Solche tief sitzende Überzeugungen 
können sich schneller verwirklichen, als 
wir so manches Mal vermuten.

Neue Medizin
Die Heilkräfte im Heilenden Feld ge-
hen weit über die gegenwärtige medi-
zinische Kenntnis hinaus. Im Heilenden 
Feld geschieht Heilung aus dem Reich 
des Formlosen, dem Meer aller Mög-
lichkeiten in der Verbindung mit dem 
höchsten Bewusstsein und in tiefsten 
Bezug zur Quelle des Lebens.
Was für eine neue, heilsame Medizin 
könnten wir erschaffen, wenn wir nur 
darauf achteten, heilsamer in unseren 
Gedanken, Glaubenssätzen und Über-
zeugungen zu sein. Wenn es uns ge-
länge, heilsame Atmosphären, heilsame 
innere und äußere Räume zu kreieren. 
Wenn unsere Einstellungen – die der 
Ärzte wie die der Patienten – heilsamer 
und heilungsorientierter wären!
Wenn die Medizin zu verstehen lern-
te, was für verheerende Botschaften sie 
mit lehrbuchhaften schlechten Progno-
sen, mit statistischen Festlegungen von 
Krankheitsverläufen („du hast noch ein 
halbes Jahr zu leben“, oder „du wirst 
nie wieder gesund“), mit aus forensi-
schen Gründen und Angst geschürten 
Absicherungen wie Aufklärungs- und 
Einwilligungspapieren, Beipackzet-
tel-Hiobsbotschaften u.ä. den kranken 
Menschen auf den Weg gibt, wie sehr 
sie damit krankheitsbegünstigende 
Informationen kultiviert anstelle von 
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heilsamen, dann könnte unsere medizi-
nische Landschaft wieder aus der Tiefe 
heraus heilend wirken. Auf dem Boden 
von Angst, Kälte, Distanz und Arroganz 
kann sich nichts Heilsames entfalten. 
Dagegen auf dem Boden von Zuver-
sicht, Wärme, Nähe und Respekt.
Eine neue Medizin erschaffen wir durch 
unseren Bezug zur höchsten Quelle des 
Lebens. Durch unsere Liebe und Demut 
allem Lebendigen gegenüber. Durch 
unser natürliches Mitgefühl und un-
sere lebendige Erfahrung, dass Leben 
sich immer wieder neu gebiert. Wie je-
des Jahr die Vegetation zu neuem Le-
ben erwacht. Wie selbst auf betonier-
ten Böden Pflanzen mit einer schier 
grenzenlosen Lebenskraft einen neuen 
Lebensraum erschaffen. Es ist die Kraft 
unserer Natur und der Segen, der auf 
allem Lebendigen liegt.
Angeschlossen an die grenzenlose 
Quelle des Lebens können wir neue Bil-
der – heilsame Bilder in uns erschaf-
fen, einen neuen, heilsamen Umgang 
mit Krankheit und Heilung. Es liegt al-
lein an uns, ob wir uns mit schädlichen, 
krankmachenden Bildern füttern, ob wir 
unsere ganze Energie in das Kranke ste-
cken, oder ob wir uns dem Gesunden 
in uns zuwenden – in vollem Vertrau-
en, dass alles, was wir brauchen, in uns 
selbst vorhanden ist. Heilung ist bereits 
im Menschen da. Sonst wären wir nicht 
lebens- und überlebensfähig.
Heilung umfasst alle Ebenen. Eine neue 
Medizin wird notwendigerweise ihre 
materielle Sicht vom Menschen in um-
fassendere Ebenen erweitern. Sie kann 
nur dann aus der Tiefe heraus heilend 
wirken, wenn sie den Menschen in sei-
ner Gesamtheit erkennt und behandelt. 
Das geht über den Körper, über die Psy-
che und über das Mentale hinaus. Die 

neue Medizin vollzieht einen Dimensi-
onswechsel – einen grundlegenden Pa-
radigmenwechsel. Der Mensch ist ein 
vom Ganzen ungetrenntes Wesen, der 
Zugang zu Allem im Universum hat. Er 
ist Ausdruck des Höchsten und eins mit 
ihm. Neue Medizin heilt aus dieser Di-
mension heraus.
Es ist höchste Zeit, ärztliche Kompe-
tenz, Empathie und Fähigkeit des Lie-
bens als heilsame Haltungen zu fördern 
und auszuweiten. Es ist an der Zeit, das 
Wissen über heilsames Bewusstsein, 
über die allen Menschen innewohnen-
den Heilkräfte und über das Heilungs-
potenzial des Heilenden Feldes an den 
Universitäten zu erforschen, und die 
angehenden ÄrztInnen und Therapeu-
tInnen darin zu lehren und zu schulen. 
Denn das, was bewirkt, ist die Arbeit mit 
den tiefsten Heilkräften des Menschen 
– ein Königsweg in eine neue Medizin.
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„Meilenstein der Medizin“, des Berliner 'Walk of Ideas' anlässlich des FIFA World Cup 2006 in Deutschland, 

am Friedrich-Ebert-Platz, Berlin-Mitte. Links der Reichstag, rechts das Paul-Löbe-Haus (Parlamentsgebäude)

Foto von Scholz & Friends Sensai, Agentur von „Walk of Ideas“.
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Die  Sch i lddrüse  und 
deren  E rkrankungen 

I

Elisabeth Vos

Die Herangehensweise an Krankheit ist 
eine gänzlich andere als die der west-
lichen Schulmedizin. Der Mensch wird 
hier als Ganzes betrachtet und indi-
viduell behandelt. Bei dieser Behand-
lungsweise geht es nicht um das Er-
kennen bestimmter Krankheitsbilder, 
sondern um Wiederherstellung eines 
energetischen Gleichgewichtes im Kör-
per. Um meine Behandlungsform der 
Traditionellen Chinesischen Medizin 
(im Folgenden TCM) verständlicher zu 
machen, erkläre ich in kurzer Form ei-
nige Grundbegriffe.

Taoismus 
Diese Naturphilosophie orientiert sich 
an energetischen Gesetzmäßigkei-
ten und einem Idealzustand des Uni-
versums. Die Taoisten beobachteten 
die Veränderungen der Natur und den 
Einfluss dieser Veränderungen auf den 
Menschen.

Yin und Yang
Dieses Paar repräsentiert Polaritäten, 
scheinbare Gegensätze, die in einem 
ausgewogenen Gleichgewicht zueinan-
der stehen sollten. Alle Erscheinungen 
und Veränderungen in der Natur lassen 

sich aus einem wechselseitigen Zusam-
menspiel von Yin und Yang ableiten.

Fünf Elemente (Wandlungspha-
sen)
Die Erscheinungen und Veränderungen 
alles Lebendigen lassen sich zyklisch 
darstellen:

Die Elemente Holz, Feuer, Erde, Metall 
und Wasser stellen in diesem Fall eine 
Untergruppierung von Yin und Yang 
dar. Alles, was dem Yin oder dem Yang 
zugeschrieben wird, korrespondiert mit 
einem dieser fünf Elemente. Zusätzlich 
werden jedem Element analoge Begrif-
fe zugeordnet, wie z. B. Klänge, Jahres- 
und Tageszeiten, Farben, Richtungen, 
Gefühle oder Krankheitszeichen.

Qi
Dieser Begriff wird übersetzt als Le-
bensenergie oder Lebenskraft. Er drückt 
den ewigen Kreislauf von Werden und 
Vergehen aus und umfasst auch alle 
Vorgänge im menschlichen Körper. Qi 
ist im Yin und Yang ebenso zu finden 
wie in den schon genannten fünf Ele-
menten. Daraus ergibt sich, dass Qua-
lität, Menge und Ausgewogenheit des 
Qi auch den Gesundheitszustand des 
Menschen bestimmen.

Elisabeth Vos beschäftigt sich seit 

1986 mit der Naturheilkunde.

 Ihre Hauptanwendungsgebiete sind 

die Traditionelle chinesische

Medizin( TCM), die japanische

Akupunktur nach Manaka,

die westlichen Heilpflanzen und die 

Augendiagnose. 

1991 Niederlassung im

Akupunkturzentrum Berlin,

wo sie bis zum heutigen

Tage praktiziert.

Aus Sicht der Traditionellen Chine-
sischen Medizin
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Behandlung in meiner Praxis
In meiner Praxis behandle ich nahe-
zu alle Schilddrüsenerkrankungen. In 
schwerwiegenden Fällen therapiere ich 
auch unterstützend zur Schulmedizin.

A. Untersuchung und Diagnose
Bei der Diagnose kommt es auf die rich-
tige Interpretation körperlicher, geisti-
ger und seelischer Zustände des Patien-
ten an. Durch konzentriertes Zuhören, 
genaue Wahrnehmung der Persönlich-
keit und durch intensives Nachfragen 
meinerseits, versuche ich mich den Pro-
blemen meines Patienten anzunähern. 
Zusätzlich werte ich die Zustände von 
Zunge, Puls und Iris aus. 
Die Schilddrüse kann vielfältige körper-
liche und seelische Beschwerden her-
vorrufen.
Dem Schema der Fülle im Yin und der 
Fülle im Yang ordne ich nun die krank-
haften Symptome zu.

Als nächstes ordne ich körperliche und 
seelische Symptome den fünf Elemen-
ten zu.
Holz:	 Wut, Ärger, Reizbarkeit, 

Schwindel, Verstopfung mit Krämp-
fen, hervorstehende Augen, Ange-
spanntheit, Aktionismus, Entschei-
dungsschwierigkeiten, plant viel und 
setzt es nicht um.

Feuer:	 Unruhe, Hektik, Nervosität, Ru-
helosigkeit, Herzklopfen, redet viel, 
schwitzt viel, Verstopfung, Schwin-
del, Ein- und Durchschlafschwierig-
keiten, kein oder zu viel Mitgefühl, 
Konzentrationsschwäche, Müdigkeit, 
Beteiligungslosigkeit, stumpfes Haar.

Erde:	 Sorge, Grübeln, verlangsamtes 
Denken, Schwindel, Erschöpfung, 
Schlafschwierigkeiten, mag nicht 
sprechen, Schweißausbrüche, Durch-
fall, kein Appetit, isst wenig und 
nimmt trotzdem zu, Heißhunger-at-
tacken, Hungergefühl mit Appetit-

zu viel Yang
(zu wenig Yin im Verhältnis zum 

Yang)
n	Aktivität
n	rote Gesichtsfarbe, rote Flecken
n	kann nicht schlafen
n	Ruhelosigkeit
n	schwitzt tagsüber
n	klebriger Schweiß
n	laute Stimme
n	redet viel
n	Hitzegefühl, mag Kühle
n	harter Stuhl
n	heiße Knoten
n	Zunge: leuchtend rot, dicker, 

gelber Belag
n	Puls: schnell

zu viel Yin 
(zu wenig Yang im Verhältnis zum 
Yin)
n	 Passivität
n	blasse Gesichtsfarbe
n	schläft viel
n	Antriebslosigkeit
n	schwitzt nachts
n	kalter Schweiß
n	schwache Stimme
n	mag nicht reden
n	Kältegefühl, mag Wärme
n	reichlich weicher Stuhl 
n	kalte Knoten, Struma (vergrößerte 

Schilddrüse)
n	Zunge: blass, weißer Belag
n	Puls: schwach,langsam

mangel, Aufgeschwemmtsein, kalte 
Knoten.

Metall:	 Trauer, Kummer, Schwindel, 
mag nicht sprechen, schwache Stim-
me, Schwitzen, Durchfall, Verstop-
fung.

Wasser:	Angst, Furcht, innere Ruhelo-
sigkeit, Haarausfall, Einschlafschwie-
rigkeiten, allgemeine Schwäche.

	 Gegensätzlichkeiten der Symptome 
lassen sich unter anderem durch ein 
Zuviel an Yin oder ein Zuviel an Yang 
erklären. 

... wird fortgesetzt

Für Rückfragen stehe ich gerne zur Verfügung

Elisabeth Vos

Heilpraktikerin im Akupunkturzentrum

Tucholskystr. 22

10117 Berlin

Tel : +49-(0)30-28384368 

www.akupunktur-berlin-vos.de
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Lateinisch: Tanacetum parthenium L., 
syn. Chrysantenum parthenium
Volksnamen: Falsche Kamille, Zierka-
mille, Jungfernkraut, Fieberkraut, Metra
Familie: Asteraceae / Korbblütler

Die Blüte von Mutterkraut wird oft ver-
wechselt mit der Kamille. Maßgeblich 
ist jedoch, dass Blüten im Querschnitt 
bei Kamille hoch und innen hohl sind. 
Anders die Blüte von Mutterkraut. Sie 
hat eine flache Blütenscheibe, deren 
gelbe Röhrenblüten wie ein Stern von 
12 – 15 rundlich weißen Zungenblüten 
umgeben sind. Merkmal dieser weißen 
Blütenspitzen sind die 3 kleinen runden 
Zähnchen.

Erika Röthlisberger

Erika Röthlisberger

ist zert. Phytopraktikerin nach

Ursel Bühring,

dipl. Kneipp-Gesundheitsberaterin,

Märchenerzählerin und

Lach-Yoga-Trainerin. Im Rahmen der 

Gesundheitsförderung führt sie Kurse 

für Erwachsene und Kinder durch.

Mutterkraut  gegen 
Migräne

Die Pflanze wird bis ca. 60 cm hoch, ist 
mehrjährig und bringt aus ihrem Wur-
zelstock einen Trieb hervor, der sich 
nach oben in mehrere Stängel ver-
zweigt. Wechselständig angeordnet be-
finden sich daran fiederlappige Blätter 
von sehr bitterem, herb aromatischem 
Geschmack. Im Gegensatz hat die echte 
Kamille feingliedrige, zu sehr schmalen 
Zipfeln, gefranste Blätter.

Foto: Mutterkraut

Mutterkraut wächst an Wegen, Ge-
büschen, Hecken, Schutthalden. Ur-
sprünglich stammt die Pflanze aus dem 
vorderen Orient und ist seit dem Mit-
telalter über ganz Europa verbreitet. 
Später kam es über europäische Siedler 
nach Nord- und Südamerika und Aus-
tralien. Theophrast, Galen und Dios-
kurides führten es unter der Bezeich-
nung parthénion von griech. Parthénos 
= Mädchen, Jungfrau, was auf die Ver-
wendung bei Frauenleiden hinweist. Im 
Mittelalter hatte man Mutterkraut vor 
allem als fiebersenkende Heilpflanze, 
insbesondere bei Kindbettfieber, einge-
setzt. Kaiser Karl der Große ordnete im 
8. Jh. an, dass Mutterkraut vermehrt in 
Kräuter- und Ziergärten anzubauen sei. 
In Hausgärten ist es heute noch anzu-
treffen, wo es sich oft wuchernd aus-
breitet. 
Mutterkraut kann problemlos auch in 
einem Topf auf dem Balkon gehalten 
werden. Der Topf sollte groß genug sein, Foto: Mutterkraut-Blüte
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damit die Wurzeln vor Überhitzung 
durch Sonneneinstrahlung geschützt 
sind, d.h., sie sollten eine Wurzeltie-
fe von ca. 40 cm zur Verfügung haben. 
Wichtig ist zudem eine gute Wasser-
abzugsmöglichkeit, denn bei Staunässe 
beginnen die Wurzeln zu faulen. Des-
halb empfiehlt sich, auf den Boden eine 
3 -4 cm hohe Schicht aus Tonscherben, 
Kies oder Blähton zu legen, damit über-
schüssiges Wasser abfließen kann. Eine 
gute Gärtnererde, regelmäßig biodün-
gen, z. B. mit Brennesseljauche, Schäd-
linge biologisch abwehren, Einpacken 
im Winter oder ins Haus nehmen, lässt 
uns die Pflanze mit ihrem Wachstum 
beschenken.
Im deutschen Sprachraum kennt man 
Mutterkraut kaum als Heilpflanze, son-
dern vor allem als Zierpflanze in den 
Gärten oder zum Ausschmücken von 
Blumensträußen. Ganz anders in Eng-
land, da ist sie bekannt unter dem Na-
men „feverfew“, was „wenig Fieber“ 
bedeutet. Frische „feverfew“-Blätter 
werden auch heute noch zur Vorbeu-
gung und Linderung von Zahn-, und 
Magenschmerzen, Rheuma, Gelenks-
entzündungen eingenommen. Lange 
vor der Erfindung des Aspirins setz-
te man Mutterkraut mit Erfolg gegen 
Kopfschmerzen und Migräne ein. John 
Hill, englischer Arzt, Apotheker und Bo-
taniker, schrieb 1772 in seinem Buch 
„The Family Herbal“: „Diese Pflanze 
übertrifft alles, was man bisher gegen 
Kopfschmerzen verwendet hat.“ 
Die Krankheit Migräne gehört unbe-
dingt in ärztliche Hände. Die Ursachen 
sind vielschichtig und noch nicht voll-
ständig geklärt. Mutterkraut gilt als 
eine Möglichkeit, Migräne vorbeugend 
zu lindern. Seine vorbeugende Wirk-
samkeit ist inzwischen durch klinische 

Studien der englischen Migräne-Exper-
ten Dr. E.S. Johnson und Dr. J.J. Murphy, 
bestätigt: http://www.atlantis-pharm.
com/studie%20murphy.htm

Inhaltsstoffe
Ätherische Öle mit Kampfer, Borneol 
und Chrysanthenylacetat, die desinfi-
zierende Eigenschaften besitzen, ent-
zündungshemmende Substanzen der 
Sesquiterpenlaktone (Parthenolid, ein 
Serotoningegenspieler), Bitter- und 
Gerbstoffe, Flavonoide. 

Heilwirkung
Schmerzlindernd, krampflösend, fie
bersenkend, entzündungswidrig, 
hemmt die Freisetzung von Serotonin, 
Prostaglandin und Histamin, antimikro-

Foto: Mutterkraut-Topf
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biell, durchblutungsfördernd, reguliert 
die Menstruation, magenstärkend, to-
nisierend.

Anwendung innerlich
Migräne, Kopfschmerzen, Verdau-
ungsstörungen, fiebrige und rheuma-
tische Erkrankungen, Gelenksentzün-
dung (Arthritis). In der Volksmedizin bei 
schmerzhafter Menstruation, Wehen-
schwäche sowie als Tonikum.1

Nebenwirkungen/Gegenanzeigen
Keine Anwendung bei Kontakt- und 
Korbblütlerallergie, in der Schwanger-
schaft und Stillzeit.

Der Apotheker M. Pahlow schreibt: „Es 
scheint in der Tat etwas daran zu sein, 
denn die Sesquiterpenlactone des äthe-
rischen Öls hemmen die Prostaglan-
dinsynthese und vermindern die Se-
rotoninaussscheidung, was mit einem 
Pflanzenextrakt aus dem Mutterkraut 
bewiesen werden konnte.“2 Als wich-
tiges Ziel in der Migränevorbeugung 
gilt das Vermeiden von unkontrollier-
ter Serotonin-Ausschüttung. Dies, weil 
davon ausgegangen wird, dass Seroto-
nin durch seine Wirkung auf die Durch-
blutung der Gefäße im Gehirn, Migräne 
auszulösen vermag.
Wissenschaftler identifizierten die Sub-
stanz Parthenolid, den bei Migräne 
wirksamen Hauptinhaltsstoff von Tan-
acetum parthenium (Mutterkraut). Die-
se entzündungshemmende Substanz ist 
ein pflanzlicher Serotoningegenspieler, 
der auch antirheumatische Wirkung 
hat. Sie beeinflusst das Schmerz- und 
Entzündungsgeschehen im Kopf, in dem 
das unkontrollierte Freisetzen von Se-
rotonin aus den Blutplättchen unter-
bunden wird. 

Margret Madjesky, Zitat: „Andere Un-
tersuchungen zeigten, dass das Mut
terkraut die Blutgerinnung, die 
Prostaglandinsynthese und die Hista
minfreisetzung hemmt. Dadurch er-
klärt sich unter anderem der Einsatz 
als menstruationsfördernde Heilpflan-
ze. Durch die Hemmung der Prosta
glandinsynthese setzt das Mutterkraut 
das Schmerzempfinden bei Migräne so-
wie bei Regelkrämpfen herab. Die Hem-
mung der Histaminfreisetzung spielt 
bei Migräne wiederum eine Rolle, da 
inzwischen viele Migränepatientinnen 
eine Histaminintoleranz zeigen und 
beispielsweise nach Rotweingenuss un-
ter Schmerzattacken leiden. Die bes-
te Wirkung zeigt das Mutterkraut als 
Vorbeugemittel, wenn man es 1 Monat 
lang in kleinen Dosen regelmäßig zu-
führt.“ 3

Ursel Bühring, Zitat: „Mutterkraut 
hemmt das Zusammenklumpen der 
Blutplättchen (Thrombozytenaggrega-
tion) und verbessert damit die Fließei-
genschaften des Blutes. Es hemmt die 
Produktion von Prostaglandinen, die 
Entzündungen hervorrufen, und führt 
zur verminderten Freisetzung der Bo-
tenstoffe Seronotin und Histamin. Das 
wirkt sich ebenfalls entzündungshem-
mend und krampflindernd aus und ver-
mindert Häufigkeit und Schwere der 
Migräneanfälle sowie deren Begleiter-
scheinungen wie Schwindel, Übelkeit 
oder Erbrechen.“ 1 
Man weiß heute, dass die fettlöslichen 
(lipophilen) Inhaltsstoffe der Pflanze in 
Kombination mit Fett = Butter oder Öl 
vom Organismus optimal aufgenom-
men werden, siehe die Beigabe von 
Butter in den nachfolgenden Rezepten.

Mutterkraut
gegen Migräne
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Frisches Mutterkrautblatt
In England, wo das Wissen um die Heil-
kraft von Mutterkraut über Generatio-
nen angewendet wurde und wird, kennt 
man zur Vorbeugung den Verzehr vom 
frischen Blatt, ca. 2 cm gross, auf ei-
nem kleinen Stück Butterbrot. Während 
4 Wochen täglich 1 Blatt, dann 4 Wo-
chen Pause. Diese Kur kann während 6 
Monaten wiederholt werden. Nach 6 
Monaten Pause kann die Kur bei Be-
darf wiederholt werden. Die Erfahrung 
zeigt eine deutliche Besserung der Be-
schwerden, d.h., die Attacken sind we-
niger häufig und weniger stark.

Mutterkraut-Tee
1 TL getrocknetes Kraut mit 1 Tasse 
heissem Wasser überbrühen und be-
deckt 7 Minuten ziehen lassen. Zur 
Vorbeugung bei Migräne, schmerzhaf-
ter Menstruation oder zur Menstruati-
onsregulierung 3-6 Wochen lang 3-mal 
täglich 1 Tasse trinken. Als Einzelgabe 
bis zu 3 Tassen bei Beginn einer Mig-
räne oder bei starken Kopfschmerzen. 
In der Volksmedizin bei schmerzhafter 
Menstruation täglich 1 Glas Tee nüch-
tern trinken. 1

Mutterkraut-Frischpflanzentink-
tur
Die blühenden Triebe klein schneiden 
und damit ein Glasgefäß locker zu zwei 
Drittel füllen. Mit Alkohol (45%) auffül
len, täglich schütteln und nach 3 Wo
chen abgießen. Zur Migränevorbeugung 
3-mal täglich 15 – 25 Tropfen ins Was-
ser oder Tee, verdünnt vor der Mahlzeit, 
einnehmen. Am besten als Kur wie bei 
der Frischblattanwendung. 1

Hildegard von Bingen, 11. Jh., nann-
te das Mutterkraut Metra und empfahl 
es bei Frauenleiden, Bauchschmerzen, 
Darmkoliken, Krämpfen, Migräne. „Me-
tra hat einen sanften Saft und ist für die 
leidenden Eingeweide wie eine sanfte 
Salbe. Wer an den Eingeweiden zu lei-
den hat, koche sich Metra mit Wasser 
und Butter oder Öl, füge Dinkelmehl 
dazu und koche so eine Suppe. Man 
esse diese und sie heilt die Eingeweide.“ 
Wenn die Frauen ihre Tage haben, dann 
sollen sie diese Suppe zubereiten und 
essen. Das führt zu einer sanften und 
leichten Ausleitung der Ausflüsse und 
inneren Vorgänge und leitet die Menst-
ruation hinaus.“ 4

Rezepte nach Hildegard von Bin-
gen 5

Mutterkrautsuppe:
Zutaten: Mutterkrautblätter, Butter,
¼ lt. Wasser, 1 – 2 Essl. Dinkelmehl, 
Salz, 1 Messerspitze Bertram (Anacyc-
lus pyrethrum L.)
Zubereitung: Mutterkrautblätter wie 
Petersilie zerkleinern und mit wenig 
Butter im Wasser 2 Minuten lang auf-
kochen. Mit Dinkelmehl oder Griess, 
Salz und Bertram zu einer cremigen 
Suppe köcheln.

Foto: Mutterkraut-Frischblatt
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Anwendung: 2 – 3 mal wöchentlich ein-
nehmen, bis die Symptome verschwin-
den

Mutterkrautsalbe:
Zutaten: 20 ml Mutterkrautpflanzen-
brei oder 2 Essl. Mutterkrautsaft, 100 g 
Butter
Zubereitung: Mutterkrautpflanzenbrei 
oder Mutterkrautsaft mit der Butter zu 
Salbe verrühren. Wasser abtrennen.
Anwendung: Den Unterleib einmassie-
ren, bis die Schmerzen verschwinden.

Wichtig: Die aufgeführten Anwen-
dungsmöglichkeiten ersetzen keine 
fachkundliche Beratung beim Arzt und 
Therapeuten.
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gegen Migräne

„Denkt daran,dass Glücklichsein 

ein Reiseweg ist – kein Zielort.“

Roy M. Goodman
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Die  Hefe
V I

Nachdem „die Hefe“ in ihrer Bedeutung 
seit tausenden Jahren für die Naturme-
dizin hier besprochen wurde, ist es an 
der Zeit auf die Herstellung von Back-
hefe einzugehen.

Backhefe
Brot und Gebäck waren bis zum 18. 
Jahrhundert der Jetztzeit aus Teigen, 
die sich in spontaner Gärung befan-
den, üblich. Zwar wird im Alten Testa-
ment (u. a. Exodus 12, 15, 34, 39; 13, 3, 
6, 7) ungesäuertes Brot aus Mehl und 
Öl beschrieben, jedoch nach Pfingsten 
wird gesäuertes Brot als Speiseopfer 
dem Herrn dargebracht (Webebrot; Le-
viticus 23, 16, 17). Spontaner Sauerteig 
enthält sowohl säurebildende Bakteri-
en als auch verschiedene Ethanol- und 
CO2-bildende Hefen. Heutzutage wer-
den Sauerteig-Kulturen aus Leistungs-
stämmen von ausgewählten homo- und 
heterofermentativen Milchsäurebakte-
rien wie Lactobacillus (Lb.) plantarum, 
Lb. casei, Lb. fermentum und Lb. brevis 
verwendet. Neben der Eigenschaft des 
biologischen Triebmittels wird auf eine 
charakteristische Aromabildung beim 
Backen des Brotes Wert gelegt. Die 
heutige technische Brotherstellung mit 

Sauerteig sieht außerdem Zusätze von 
Backhefe Saccharomyces cerevisiae, 
Malz und Kochsalz vor, um spezielle 
Aromaeindrücke der Brote zu erzielen. 

Backhefe wurde erst im 18. Jahrhundert 
aus der reifen, d. h. vergorenen Korn-
brennereimaische gewonnen und iso-
liert. Wahrscheinlich wurde als Vorläu-
fer der Backhefeherstellung um 1781 
in den Niederlanden eine „Presshefe“ 
als Backhilfsmittel entwickelt. Es wur-
de dazu frischer Sauerteig mit Bier- 
oder Brennerei-Erntehefe versetzt zum 
Ankommen, d. h. Angärung, die infol-
ge Schaumbildung und CO2-Gastrieb 
sichtbar wird, stehen gelassen. Aller-
dings wurden bei hopfenbitteren Bier-
hefen auch untypische bittere Brote 
erhalten, die geschmacklich abgelehnt 
wurden. In England erfolgte eine ähn-
liche Entwicklung um 1782. Mason be-
schrieb eine „Presshefe“, die weniger 
bitter war und sich in Westeuropa wei-
ter verbreiten konnte. Die Spelzen und 
Keime aus dem Malz waren vor dem 
Hefeansatz aus der Maische abgeseiht 
worden, sodass eine relativ klare Würze 
vorlag. Die Hefe setzte sich nach dem 

Univ.-Prof. a. D. Dr.-Ing. Günter Bärwald 
Fachgebiet: Gärungstechnologie (kommissarischer Leiter)

Technische Universität Berlin, Fakultät III – Prozesswissenschaften

Prof. Dr.-Ing. Günter Bärwald,
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an der Technischen Universität 

Berlin, wurde 1964 promoviert und 

habilitierte sich dort für das Fach 

„Gärungstechnologie“. Von 1970 

bis 2000 dort Universitätsprofessor. 

Dann ehrenamtliche Wahrnehmung 

des Fachgebietes bis jetzt.
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Die Hefe

Gärprozess sowohl auf der Flüssigkeits-
oberfläche als „Gärschaum“ als auch im 
Bodensatz ab. Sie wurde, in Leinensä-
cken abgepresst, in den Handel gege-
ben. Der Alkohol wurde separat durch 
Destillation gewonnen.

Die Presshefe wird mit H27 gekenn-
zeichnet, denn bei vollständiger Trock-
nung zeigen sich 27 % Trockenmasse 
(d. h. 73 % Wassergehalt) in der ge-
ernteten, mechanisch abgepressten 
Backhefe als Ausbeute. Die in den Gär-
verfahren anfallenden Ethanolmen-
gen konnten durch Belüftung der Gär-
maische reduziert werden, wobei die 
Hefeausbeute zunahm. So wurden in 
Österreich Fortschritte erzielt: 1846 
beschrieb Mautner (Wien) den „Vienna 
Prozess“. Das war die erste großtech-
nisch gewonnene Backhefe. Beim Wie-
ner Verfahren, das erst bis 1860, dann 
durch Belüftung bis 1915 immer wei-
ter entwickelt wurde, diente zunächst 
Kornmaische bzw. -würze als Gärsubs
trat. Später erwies sich Mais als Stärke-
träger kostengünstiger. 
Kornmaischen wurden aus gekeimtem 
Korn = Malz hergestellt. Malz enthält 
aus dem enzymatischen Abbau der 

Stärke durch die essentiellen Enzyme 
der Stärkeverzuckerung (α- und β- Amy-
lase) Glukose, Maltose und Maltotriose 
als „vergärbare“, d. h. assimilierbare Zu-
cker. In den Hefestoffwechsel wird je-
doch nur die Glukose eingeführt. Mal-
tose und Maltotriose werden zuvor 
durch hefeeigene Enzyme zu Glukose 
abgebaut. Das Getreideeiweiß (Rohpro-
tein) wird durch die bei der Keimung 
gebildeten Proteinasen im Maischpro-
zess bis zu Aminosäuren und Peptiden 
abgebaut. Für das Hefewachstum sind 
die Aminosäuren aus dem Rohprotein 
des Getreides bezüglich der Ausbeute 
bestimmend. Durch den Keimvorgang 
werden B-Vitamine – bis auf das Vita
min B12 – gebildet. Diese B-Vitamine 
erhielten seinerzeit den heute noch be-
kannten Sammelbegriff „Bios“ (Gr., die 
belebte Welt). Bios wurde von Kühne 
1877 durch Enzym ersetzt. Dieses geht 
auf die Hefe zurück: in zymos (Gr.) be-
deutet: in der Hefe enthalten.
1877 war auch ein bedeutsames Jahr 
für die technische Backhefeherstel-
lung. Bis dahin wurde die Hefe aus der 
gärenden Maische, die als Würzestufe 
des Herstellungsprozesses weiter ge-
führt wurde, abgetrennt und dann zum 
Versand gepresst. Diese gärende Wür-
ze liefert aber keine hohe Hefeaus-
beute, sondern Alkohol im Überschuss. 
Das Verfahren verläuft anaerob. Es war 
wichtig, aerobe Zustände zu erzielen, 
und zwar durch kontinuierliches Be-
lüften. Die Hefeausbeute steigt dann 
an und das Verfahren wird wirtschaft-
licher. Durch Würzebelüftung gelang 
dies von Brunn in Dänemark.
Im anaerob geführten Verfahren wur-
den nur etwa 10 bis 14 %, bezogen auf 
das Gewicht des eingesetzten Getrei-
des, in Presshefe umgewandelt, aber 

Aktive getrocknete Hefe, 

eine gekörnte Form in der Hefe verkauft wird
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es fielen daneben 30 % Ethanol an so-
wie die dem Alkohol äquivalente Menge 
an Gärgas CO2 . Mit Marquardt (1879) 
begann die verfahrenstechnische Ver-
besserung der Backhefeherstellung: 
Maische und damit die Würze wur-
de verdünnt, um den vergärbaren Zu-
ckeranteil zu senken, die Belüftungs-
einrichtung wurde verbessert und die 
Züchtungstemperatur geregelt. Die Be-
lüftungsmaßnahmen sind bis heute we-
sentlicher Parameter bei der Hefezüch-
tung.
Die Ereignisse des I. Weltkrieges wirkten 
sich auf die Versorgung der Menschen in 
Europa negativ aus, sodass nach Ersatz 
für Getreide in der Backhefefabrikation 
bezüglich Zucker- und Eiweißbedarf bei 
der Hefezucht gesucht wurde. Es wur-
de auf die Melasse als Zuckerlieferant 
ausgewichen, und zwar für die übliche 
Backhefeherstellung bis heute. Nur für 
Bio-Backhefe wird weiterhin Getreide-
maische bzw. –würze für die Züchtung 
eingesetzt. Die Bio-Verordnung EG VO 
834/2007 schreibt die Voraussetzungen 
für Bio-Anbau und die Kontrolle der an-
gewendeten Herstellungsverfahren vor. 
Obwohl Bio-Zucker im Handel ange-
boten wird, sind die bei der Zuckerpro-
duktion anfallenden Bio-Melassen ver-
nachlässigbar gering, sodass sich heute 
kein Markt ausgebildet hat. 
Bezüglich der Versorgung der Hefe mit 
Stickstoff (N) zur Biosynthese von He-
fe-Rohprotein fand ebenfalls ein Wan-
del statt. Bislang waren es die aus dem 
Getreideeiweiß stammenden löslichen 
N-Verbindungen und die Aminosäu-
ren, welche als Stickstoffquellen dien-
ten. Allerdings ist bei den Aminosäu-
ren der Grad der N-Verwertung z. B. bei 
Tryptophan und Histidin reduziert. Es 
wurden als alternative und preiswerte 

N-Quellen Ammoniak und Ammonium-
verbindungen, insbesondere Ammoni-
umsulfat, gefunden. Und zwar war in-
zwischen zur Wende vom 19. zum 20. 
Jahrhundert wissenschaftlich bewiesen 
worden, dass die Hefen den Stickstoff 
direkt durch Zugabe von Ammoniak in 
der Form von reduziertem NH4+ zur 
Synthese von Aminosäuren und wei-
terhin zu Proteinen nutzen können. Es 
müssen bei diesen Züchtungsverfahren 
synthetisch erzeugte B-Vitamine als 
Wuchsstoffe sowie essentielle anorga-
nische Salze als Hilfsstoffe zugesetzt 
werden. Bei wirtschaftlich optimier-
ten Backhefezüchtungen wurde z. B. 
auf das Einhalten eines pH-Wertes von 
4,4 durch Zugabe von Säure (Schwefel-
säure) bzw. Lauge (Ammoniumhydro-
xid) durch Mess- und Regeltechnik be-
sonders geachtet. Es wurde damit der 
Züchtungsablauf abgepuffert. Zwecks 
Vermeidens stärkerer Ethanolkonzent-
ration im Fermenter wurde die Subst-
ratzufuhr (Melasse) im Zulaufverfahren 
mit geringeren Zuckerkonzentrationen 
ausgeführt. Je nach angewandtem Be-
lüftungssystem wurde die Luftmenge 
angepasst und in der Fermenterflüssig-
keit feinst verteilt. Die Temperatur wäh-
rend der Züchtung wurde entsprechend 
der zu erzielenden Hefequalität nach 
vorgegebenen Programmen geregelt. 
Die einströmende Luft führt zu erheb-
licher Schaumbildung. Das erfordert ein 
größeres Volumen des Fermentertanks 
für einen ausreichenden Steigraum. Der 
Gärschaum muss mit oberflächenakti-
ven chemischen Mitteln reduziert wer-
den, um wirtschaftlich produzieren zu 
können.
Für die Herstellung von Bio-Backhefe 
sind allerdings Ammoniak, Salze, Säu-
ren und Laugen sowie synthetische 
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Entschäumer als Fermentationszusät-
ze nicht erlaubt. Deshalb wird auf die 
klassische Maische- und Würzefer-
mentation mit Getreide und Malz aus 
ökologischem Anbau und Verarbei-
tungsverfahren zurückgegangen. Die 
Hefewürze wird bei der Fermentation, 
der Hefezüchtung, durch die einge-
brachten sauren und basischen Ionen 
der verwendeten Rohstoffe auf natür-
liche Weise gepuffert. Züchtungspa-
rameter, wie Temperatur, Belüftung, 
Substratzulauf und Ernte der Hefe so-
wie Pressen und ggf. Trocknen sind den 
konventionellen Verfahren analog. Die 
Bildung von Gärschaum wird in der Re-
gel mit Sonnenblumenöl, welches aus 
kontrolliert biologischem Anbau stam-
men muss, gebremst.
Ziele aller Verfahren sind: Ausbeute, 
Triebkraft und Haltbarkeit der Backhe-
fe. Durch die große Auswahl an isolier-
ten Backhefestämmen mit besonderen 
Eigenschaften ist es möglich, solche für 
vorbereitete Tiefkühlteige oder für fett-
reiche Gebäcke zu züchten. Tiefkühl-
teige müssen einen besonders starken 
Trieb beim Auftauen und zu Anfang des 
Backprozesses besitzen. Die Spezialhe-
fe muss tiefe Temperaturen tolerieren 
und dennoch schnell angären. Zusätz-
lich kann mit kältetolerierendem Pflan-
zenprotein aus Algen oder – ganz ein-
fach – mit Milchpulver die Bildung von 
Eiskristallen beim Einfrieren des Teiges 
eingeschränkt werden. Eiskristalle sind 
in der Lage, Hefezellen zu beschädi-
gen und dadurch die Triebkraft einzu-
schränken. 
Fettreiche Stollenteige benötigen auch 
einen erheblichen Trieb, bei welchem 
die selektierte Spezialhefe den gär-
hemmenden Fettanteil bei der Teigga-
re überwindet. Solche Spezialhefe be-

nötigt dann keine Kälte tolerierenden 
Eigenschaften, wohl aber eine Züch-
tung unter höher dosierten Wuchs- und 
Hilfsstoffen zur Maximierung der En-
zymbildung. Wegen der allgemeinen 
Abneigung der europäischen Bevöl-
kerung gegenüber Gen-manipulierten 
Nahrungsmitteln werden Backhefen 
aus einzelnen Stämmen, die ubiquitär 
in der Natur verbreitet sind, für speziel-
le Anwendungen selektiert, geprüft, ge-
zielt ausgewählt und schließlich groß-
technisch unter Berücksichtigung der 
angeführten besonderen Eigenschaften 
gezüchtet. 

... wird fortgesetzt

Die Artikel-Reihe über die Hefe wurde 
in den Jahren 2011 – 2013 im Paracel-
sus-Magazin publiziert:
Teil 1 (8/2011), 
Teil 2 (3/2012), 
Teil 3 (4/2012), 
Teil 4 (12/2012), 
Teil 5 (1/2013), 
Teil 6 (10/2013) und 
Teil 7 (11/2013) wird im November 2013 
erscheinen.

Kontaktadresse

Prof. Dr.-Ing. Günter Bärwald 

Karmeliterweg 73/75

D-13465 Berlin

Tel./Fax: 0049 - 30- 401 83 21 

baerwald-prof@web.de

www.baerwald-prof.de

Die Hefe
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„Die wichtigste Quelle der Magie liegt im Menschen selbst. Der Mensch 

muss aus sich selbst heraus lernen.“

						      Quelle: Dr. Aschner, Bernhard: Paracelsus, Sämtliche Werke,  
						      Band IV, vgl. Seite 834
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St ressabbau  in  unserer 
s chne l l l eb igen  Ze i t

I I I

Doc Childre 
Founder of HeartMath®

Dieser Artikel ist für Jede/Jeden, die/der 
unter Stress leidet in diesen schnell sich 
wandelnden Zeiten, aufgrund der kaska-
denartigen Auswirkungen von Finanz-
krise, zunehmenden Naturkatastro
phen, anhaltenden Kriegen, oder aus 
anderen Gründen.

Im Folgenden mache ich einige Vor-
schläge, die mir persönlich geholfen 
haben, nachdem ich müde war, von 
meiner Angst unterdrückt zu werden. 
Wenden Sie diese Vorschläge an, wenn 
Sie können, aber seien Sie nicht zu hart 
mit sich selbst, wenn Fortschritte sich 
nicht sofort einstellen.
Diese Übungen haben vielen Leuten ge-
holfen, Angst zu reduzieren und einen 
besseren Gemütszustand zu erreichen.

11. Die Angst reduzieren
Angst wird multipliziert, wenn Dinge 
dramatisiert werden. Wie hätten sich 
auch Millionen Menschen nach der 
Schockwelle der ökonomischen Krise 
der Furcht und der Unsicherheit über 
die Zukunft entziehen können? Zurzeit 
werden wir ständig von den Nachrichten 
oder aus dem Internet mit widersprüch-
lichen Aufforderungen überschüttet, 

was wir tun sollen. Es ist ok, wenn Ihre 
erste Reaktion Angst, Unsicherheit und 
Mangel an Vertrauen ist. Wenn Unsi-
cherheit Gebiete überschattet, in denen 
wir einmal sicher waren, dann fühlt die 
Angst die Notwendigkeit, uns zu um-
armen und zu beschützen. Angst kann 
nützlich sein als ein Warnsignal oder in 
einer „Kampf-oder Flucht“-Situation. 
Allerdings produziert langandauern-
de Angst gekoppelt mit unnötiger Dra-
matisierung schädliche Reaktionen des 
Hormonsystems und des Immunsys-
tems. Diese biochemischen Änderun-
gen produzieren ihrerseits eine gestei-
gerte Angst, wo ein bisschen Vorsicht 
in vielen Situationen ausreichen würde. 
Selbst Tiere verhalten sich unterschied-
lich, wenn Menschen Angst oder ausge-
wogene Vorsicht haben. Angst und Vor-
sicht mögen ähnlich erscheinen, aber 
der kleine Unterschied kann eine gro-
ße Bedeutung haben, je nachdem was 
für Hormone im Körper freigesetzt wer-
den. Vorsicht setzt wohltuende Hormo-
ne frei, während langandauernde Angst 
Hormone freisetzt, die schädlich für un-
seren Körper sind.
Nehmen Sie sich soviel Zeit, wie Sie 
wollen, aber beginnen Sie nach der ers-
ten Phase des Schocks, des Ärgers und 
der anfänglichen Angst sich darin zu 
üben, den Angstzustand zu einem Zu-
stand der Vorsicht umzuwandeln. Es 
besteht ein Unterschied darin, wie die-
se beiden unterschiedlichen Zustände 
Sie emotional und mental beeinflus-
sen. Ständige Angst unterdrückt Ihren 
Geist und betäubt Ihre Herzverbindung 
zu sich selbst, zu Ihrer Familie und zu 
anderen. Hoffnung wird blockiert, und 
Sie lähmen die Initiative der Menschen 
um sie herum. Wenn Sie in einem Zu-
stand der Angst leben, dann werden Sie 

Doc Childre ist der Gründer des Institute of 

HeartMath, eine gemeinnützige

Gesellschaft für Forschung und Ausbildung. 

Für viele Jahre hat sich das Institute of 

HeartMath der Forschung und Bestätigung 

der Bedeutung der Verbindung von Herz 

und Verstand in Verbindung mit intuitiver

Entwicklung und persönlichem Wachstum 

gewidmet. Die Forschung des Institutes 

über Stress, Intuition und emotionaler 

Physiologie wurde in, durch Fachleuten 

überprüften, wissenschaftlichen

Fachzeitschriften veröffentlicht,

und weltweit auf wissenschaftlichen

Konferenzen präsentiert. HeartMath

Lernmittel für Stressabbau und

emotionales Management werden von 

Firmen, der Regierung, dem Militär,

Krankenhäusern, Kliniken und Schulen 

angewendet.
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davon besessen, und es kann letztend-
lich Ihr Urteilsvermögen und kognitiven 
Fähigkeiten negativ beeinflussen, die 
sie gerade in diesen schwierigen Zeiten 
brauchen. Mit ausgewogener Vorsicht 
zu leben ist anders: Vorsicht als Le-
benseinstellung kann beschützend sein. 
Dennoch erlaubt sie Ihnen, Ihr Gleich-
gewicht beizubehalten und gute Ent-
scheidungen zu treffen, was sich po-
sitiv auf Ihre mentale, emotionale und 
körperliche Gesundheit auswirkt.
Mit Übung können Sie letztendlich Ge-
fühle der Angst reduzieren und Ihre 
Einstellung in Richtung ausgewogener 
Vorsicht und Einsicht umstellen. Ich 
sehe ein, dass es schwierig sein kann, 
nicht von häufigen Wellen von Angst 
überrollt zu werden, wenn das Leben 
um uns herum zusammenbricht, ganz 
egal was für eine Methode von emo-
tionalem Management wir ausprobie-
ren. Manchmal machen die Umstände 
uns Angst, und die können wir für eine 
Weile nicht beeinflussen. 

12. Bleiben Sie in Kontakt mit 
Ihrer Familie
Seien Sie offen mit Ihrer Familie. Spre-
chen Sie über den Stress, den jeder von 
Ihnen erfährt. Es ist wichtig, Gefüh-
le nicht aufzustauen und den Stress 
zu unterdrücken, der so nur zunehmen 
wird. Machen Sie eine Vereinbarung, 
sich gegenseitig mehr Spielraum und 
Hilfe zu geben, oder wenn jemand bis-
sig oder gereizt ist, das nicht persönlich 
zu nehmen. Erklären Sie das auch Ihren 
Kindern, da die es normalerweise auf 
der Grundlage ihrer bisherigen Erfah-
rung nicht so gut nachvollziehen kön-
nen. Seien Sie so positiv wie möglich, 
wenn Sie sich mit Kindern beschäftigen, 
und versichern Sie ihnen, dass die Lage 

zur Zeit schwierig ist, sich aber wieder 
bessern wird. Stehen Sie zu Ihrer Fami-
lie, auch wenn es manchmal schwierig 
ist. Es hilft.

13. Machen Sie sich keine 
Schuldzuweisungen
Machen Sie sich keine Schuldzuwei-
sungen wegen Ihrer Krise, da es nur 
Stress hinzufügt und keinen Vorteil 
bringt. Versuchen Sie nicht in Ihren Ge-
danken die Situationen zu wiederholen, 
in denen Sie eine Entscheidung hätten 
treffen können, die die jetzige Situati-
on vielleicht vermieden hätte. Wir wur-
den alle von unerwarteten Begebenhei-
ten und Änderungen überrascht, seien 
Sie also behutsam mit sich selbst. Sich 
nach vorn zu richten ist einfacher ohne 
die Verantwortung und Schuld dafür, 
was Sie früher anders hätten machen 
können oder wie Sie es anders hätten 
machen sollen.

14. Schreiben Sie einen Brief von 
Ihrem Herz an sich selbst.
(Oder Sie können die folgenden Briefe 
benutzen, und Ihre eigenen Kommen-
tare passend zu Ihrer Situation mental 
hinzufügen).
Der Brief an sich selbst soll Ihre jetzige 
Situation nüchtern darstellen, und auch 
einen Weg weisen, um in Ihrem Leben 
voranzukommen.
Mein liebes Selbst,
Ich habe gute Gründe für meinen Stress, 
für den Ärger und den Schmerz, den ich 
erfahre - und wer würde das nicht in 
meiner Situation. Ich bin mir meinem 
wachsenden persönlichen Stress und 
meiner zunehmenden Angst bewusst, 
während ich versuche, Entscheidungen 
für mich und meine Familie zu treffen. 
Ich fühle mich deprimiert, und es fällt 

mir schwer einzuschlafen, und wenn 
ich schlafe, dann ist es nicht tief ge-
nug, um ausgeruht und mit mehr Ener-
gie zu erwachen. Ich habe rasende, sich 
im Kreis drehende Gedanken, mit Aus-
blick in eine hoffnungslose Zukunft, mit 
Angst vor Arbeitslosigkeit, Druck wegen 
der Hypotheken, Unsicherheit mit der 
Rente, usw. (Stellen Sie hier Ihre eigene 
Liste zusammen).
Mir ist bewusst, dass ich meine Ge-
sundheit ruinieren kann, wie vernünf-
tig die Gründe hierfür auch immer sein 
mögen. Nur weil ich diese Gefühle 
habe, heißt das nicht, dass ich ein Ver-
sager bin. Ich brauchte eine Weile, um 
meiner Wut, Trauer und Verzweiflung 
Luft zu machen, und es hat mir gehol-
fen, meinen Schmerz etwas zu lindern. 
Aber jetzt entscheide ich mich für mei-
ne Gesundheit, für meine Familie und 
für meine Zukunft, und dafür, dass es 
an der Zeit ist, die Situation wieder in 
den Griff zu bekommen und nach vorn 
zu blicken. Selbst wenn ich die Sorge 
um die Zukunft noch nicht vollkommen 
auslöschen kann, bin ich mir im Klaren, 
dass selbst kleine Schritte über längere 
Zeit einen großen Fortschritt bedeuten 
können.
In der Vergangenheit gab es Zeiten, in 
denen ich eine tiefere Stärke in mir ge-
spürt habe, um mich von einer schwie-
rigen Situation zu erholen und vor-
anzukommen. Das kann ich wieder 
schaffen. Ich werde üben, Dinge loszu-
lassen, die ich nicht ändern kann, und 
stattdessen werde ich mich um Ände-
rungen kümmern, die meine Gegenwart 
und Zukunft verbessern. Ich freue mich 
darauf, anderen in Schwierigkeiten zu 
helfen. Ich werde jeden Tag üben, der 
Stimme meines Herzens zuzuhören, 
und festen Schrittes vorangehen. Was 
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getan werden muss, kann ich schaffen. 
Ich musste nur tief in mein Herz gehen 
und meine Stärke, die verletzt und ein-
geschlafen war, wieder erwecken. Ich 
bin wieder da.
(P.S. Teilen Sie Ihrem Herzen und Ihrem 
Verstand mit, dass sich beide zusam-
mentun müssen, um diese Wende zu 
vollziehen um die Lage wieder in den 
Griff zu bekommen. Wenn Ihr Verstand 
manchmal widerwillig ist: Wissen Sie, 
dass Ihre Herz-Bindung stark genug ist, 
um den Verstand letztendlich mit ins 
Boot zu holen“)
Zum Schluss, die Schockwelle des fi-
nanziellen Zusammenbruchs hallt im-
mer noch nach. Und neue Stresswellen 
treten regelmäßig mit jedem Bericht 
über neue Entlassungen, Firmeninsol-
venzen, oder eine Naturkatastrophe 
auf. Leute wünschen sich, dass alles so 
wäre wie zuvor, und das ist verständ-
lich. Wir verlieren oft viel Energie, bis 
wir das bereits Geschehene akzeptie-
ren können. Wir stoppen den Energie-
verlust, wenn wir annehmen, was ist. 
Und dann kann die gesparte Energie zu 
kreativer Energie umgewandelt werden, 
um Probleme zu bewältigen, und die 
Zukunft zu verbessern.
Denken Sie daran, Energieverlust und 
verschiedene Arten der Depression ver-
mindern sich schneller, wenn wir zu-
sammenarbeiten und unsere Fürsor-
ge füreinander stärken. Wenn sich das 
Herz wieder öffnet, dann finden sich 
immer kreative Lösungen, sowohl auf 
persönlicher Ebene wie auch für die Ge-
meinschaft.
Dieser Artikel ist nicht als ein vollstän-
diges Anti-Stress-Paket für schwierige 
Zeiten gedacht. Es gibt viele Hinweise 
zur Hilfe bei Stressbewältigung im In-
ternet, und Ratgeber, die Sie in Ihrer 

näheren Umgebung finden können. Das 
Wichtigste ist, dass Sie etwas finden 
was Ihnen helfen kann, und dann auch 
dabei bleiben.
Falls Ihnen der Inhalt dieses Artikels in 
irgendeiner Weise hilft, dann drucken 
Sie den Artikel aus und markieren Sie 
Ihre Lieblingsstellen. Diese Ratschlä-
ge wiederholt zu lesen, kann Ihnen In-
itiative und Zuversicht geben. Unter-
schätzen Sie Ihre innere Stärke und 
Ihre emotionale Bewältigungsfähigkeit 
nicht, wenn Sie mit echtem Herzgefühl 
die Dinge anpacken. Etwas Übung ist 
ein kleiner Preis dafür, dass Sie mit Ih-
rer eigenen inneren Fürsorge in Verbin-
dung kommen.
Wissen Sie, dass mehrere Tausende 
sich in einer ähnlichen Situation befin-
den? Zusammen können wir alle diese 
schwierigen Zeiten überstehen und hel-
fen, eine Welt zu bauen, die fairer und 
ausgewogener ist für uns - „die Leute“.

Mit tiefster Fürsorge,
Doc Childre

© Copyright 2008 by Doc Childre.

HeartMath is a registered trademark of

the Institute of HeartMath,

14700 West Park Ave., Boulder Creek, CA

95006 www.heartmath.org

Institute of HeartMath is a 501(c)

(3) nonprofit research and education

organization.

www.heartmath.org/about-us/ihm-team/

about-doc-childre.html

Stressabbau 
in unserer 

schnel l lebigen 
Zeit 
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„...Täglich übe ich, 

auf die Gefühle in 

meinem Herzen 

zu hören, so dass 

ich meine Schritte 

klar erkennen 

kann...“
 

Doc Childre

Wattamolla Strand im Royal National Park, Australien K
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Farbe:
Braun gelbliche Kristalle, mit kreuzarti-
gem Querschnitt

Chemische Zusammensetzung: 
Al2SiO5 

Geologie:
Beim Chiastolith handelt es sich um 
eine Aluminium-Silizium Verbindung 
mit der Härte 6 bis 7,5. Glimmerige Ein-
schlüsse und kohlige Substanzen ge-
ben dem Chiastolith-Kreuzstein seine 
charakteristischen Eigenschaften. Er ist 
nicht mit dem Staurolith-Kreuzstein zu 
verwechseln oder verwandt. Die Fund-
gebiete liegen in Kalifornien USA, Spa-
nien, Brasilien, Sri Lanka, Frankreich 
und Schweden.

He i l s te ine

Das große Lexikon der Heilsteine,
Düfte und Kräuter

Andalusit oder Chiastolith
(Kreuzstein)

Geschichtliche Überlieferung:
Der Andalusit wurde schon vor Chris-
ti in Andalusien, Spanien, gefunden. 
Von diesem Fundort stammt vermutlich 
auch der Name dieses Heilsteins. Nach 
anderen griechischen Überlieferungen 
wurde der Andalusit nach Chiastolith 
umbenannt, da er, wenn er geschliffen 
und poliert ist, im Querschnitt eine Ähn-
lichkeit mit dem griechischen Buchsta-
ben Chi erkennen lässt. Er wurde schon 
zur damaligen Zeit zu Schmuck und 
Heilzwecken verarbeitet. Besonders der 
gelbliche Andalusit, nämlich der Chias-
tolith-Kreuzstein, wurde über die Jahr-
tausende hinweg als wertvoller und 
kräftiger Heilstein verehrt.

Heilwirkungen auf den Körper:
Der Chiastolith-Kreuzstein ist ein sehr 
kräftiger Heilstein für das Bewegungs-
zentrum im Gehirn und dem damit ver-
bundenen Bindegewebe an Muskeln 
und Nerven. So steuert er z. B. über das 
Kleinhirn die Feinmotorik der Bewegun-
gen, welche uns erst z. B. das Schreiben 
ermöglichen. Er richtet uns aber auch 
den Gleichgewichtssinn und das Erken-
nen von oben und unten aus. Durch den 
Chiastolith werden auch Einschlafen, 
Tiefschlaf und das Erwachen harmo-
nisiert und besser gesteuert. Er lindert 
Lähmungen an den Nerven, Muskeln 
und den Gelenken. So heilt er z. B. auch 
polyneuritische Lähmungserscheinun-
gen am Körper und besonders im Ge-
sicht. Er bewahrt vor arthritischen Er-
krankungen und Entzündungen der 
Gelenke und des Rückenmarks. Der 
Chiastolith heilt auch Multiple Sklero-
se-Erkrankungen, welche Lähmungser-
scheinungen der Augen, Sprache oder 
der Bewegungen hervorrufen. Er heilt 
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die Haut und das Bindegewebe von 
eitrigen, infektiösen Erkrankungen und 
bewahrt darüber hinaus die Knochen 
und die Gelenke vor Erweichungen und 
Rachitis (Knochenschwund). Er lindert 
auch schmerzhafte Gewebserkrankun-
gen, welche zu Zerstörungen und Ver-
formungen der Gelenke und zu Gicht 
führen können.

Heilwirkungen auf die Psyche:
Der Chiastolith-Kreuzstein verhilft sei-
nem Träger zu einem selbständigeren 
Leben und kräftigt zur richtigen Zeit 
den Abnabelungsprozess gegenüber 
den Eltern und den Geschwistern. Chi-
astolith ist dabei aber auch ein Stein, 
welcher die Familienbande nicht zer-
reißt, sondern in Harmonie ordnet und 
trotzdem weiterhin einen harmonievol-
len Umgang mit allen Familienangehö-
rigen erhält.

Chakra:
Der Chiastolith-Kreuzstein lässt sich 
bei der Meditation besonders gut für 
das Milzchakra und für den Solarplexus 
verwenden. Er dringt mit seinen zarten 
Schwingungen tief in uns ein und akti-
viert die Selbstverwirklichungswünsche 
im Geist. Chiastolith ist hierbei ein auf-
deckender Stein, welcher nicht nur Pro-
bleme und Blockaden erkennen lässt, 

sondern welcher auch Lösungen für 
diese Probleme inspiriert. Chiastolith 
verstärkt seine Kräfte ganz besonders 
in Verbindung mit einem Natur-Citrin 
oder mit einem Herkimer Diamanten.

Wie erhalte ich einen Chiastolith 
und wie pflege ich diesen?
Der Chiastolith ist als Kristall, Trommel-
stein, Handschmeichler, Anhänger und 
als Cabochon erhältlich. Er sollte ein bis 
zweimal im Monat unter fließendem, 
lauwarmem Wasser gereinigt werden. 
Stellen Sie Verfärbungen in der Farbin-
tensität dieses Steines fest, so sollten 
Sie ihn unbedingt in einer Schale mit 
Wasser und Hämatit-Trommelsteinen 
über Nacht entladen, da er im Augen-
blick für Sie ganz besondere Dienste er-
weist. Das Aufladen an der Sonne oder 
in einer Bergkristall-Gruppe sollte re-
gelmäßig nach dem Entladen für ein bis 
zwei Stunden geschehen.

„Wer singen möchte, 

f indet immer ein Lied.“

Schwedisches Sprichwort
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